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Mir WM Mer ein MtlM Mell!-
Rundfunkrede des Reichsministers Dr . Goebbels zum Jahreswechsel

Rcichsminister Dr . Goebbels  gebucht ? >
in seiner Neujahrsansprache , die über alt?  l
deutschen Sender ging, zunächst der letzten
Kabiuettssitzung, in der der Führer der
Reichsregierung seinen Dank für die Arbeit
im vergangenen Jahre ausgesprochen hatte.
Mit Bewegung hätten dabei alle der Mühen
und Sorgen , der Freuden und Erfolge dieses
wahrhaft historischen Jahres gedacht. Es ist
freilich ein eigentümlicher Charakterzug fast
aller Menschen, daß sie bei der Gegenwart
immer nur das Schwere und Sorgenvolle be¬
merken. um darüber das Leichtere und Frei, - >
digcre zu übersehen, während sie bei der Vor- :
gangenheit so gerne das Angenehme im Ge- ^
dächtnis behalten, um das Trübe und Uner- :
freuliche zu vergessen. Damit werden sie auch
oft ungerecht gegen ihre Zeit und gegen sich !
selbst. ' ' ' ' ' ,

..Nur allzu viele Menschen", so fuhr Dr . !
Goebbels fort. ..gibt es. die sich gerne und
säst mit Bosheit über die kleinen Unannehm¬
lichkeiten des Alltags ereifern. Sie geraten
dann leicht iv die Gefahr, das Kind mit dem !
Bade ansznschütten, und möchten am liebsten i
das Licht überhaupt ausblasen , weil es !
natürlicherweise auch einen Schatten wirft . ^
b Z q i b l i m m e n s chl i che n L e b bn g a r f
nichts,  d as nicht  s e i n e z w e i S e i t e n I

ä l -t-e. Alles ' AngenehE ' hatmrnch seine-nn - i
angenehmen Rückwirkungen. Jeder Er - '
folg kostet Mühe und Eins  atz . ?

Gerade bei dem eben verflossenen Weih- !
nachtssest konnten wir Deutschen so recht fest- !
stellen, wie gut es das Schicksal im veraange- j
ncn Jahr mit uns gemeint und wie reich es -
unsere Arbeit und Mühe belohnt hat . Wohin
wir in Europa schauten, waren Völker und
Regierungen von schweren innen - und außen¬
politischen Krisen heimgesucht. Dielen Län¬
dern fehlte die willensmäßige Festigkeit, die
so notwendig ist, um die schweren Schäden
unserer Zeit zn überwinden . Ihre Regierun¬
gen waren gerade um die Jahreswende von
der Unsicherheit ihres Bestandes bedroht, ja,
ganze Völker in schwere und blutige Kriege
verstrickt." Mitten in dieser unruhigen und
turbulenten Welt lag unser

Deutschland als eme stille und gesegnete
Insel des inneren und äußeren Friedens.

Das ist nicht etwa das Werk des Zufalls

WiirtteinbergsNeujahrsgrliß
an dm Mrer

Telegramm von Reichsstatkhalter
und Gauleiter Wilhelm Murr

Stuttgart,  1 . Januar
Reichsstatthalter und Gauleiter Murr

sandte an den Führer nachstehendes Tele¬
gramm:
^Namens des Gaues Württemberg - Hohen-

zollern entbiete ich Ihne », mein Führer , zum
neuen Jahre die aufrichtigsten Glück- und
Segenswünsche.

Die württembergischen Nationalsozialisten
sind stolz darauf , daß sic auch im vergange¬
nen Jahre ihr Teil an dcnr gewaltigen Werk
haben leisten dürfen , das Sie , mein Führer,
in Angriff genommen haben . Die Tatsache,
daß in Württemberg die Erwerbslosenziffer
am Ende des Jahres 1935 gegenüber dem
Vorjahre weiterhin um rund 56 Prozent ge¬
sunken ist, ist nur c i n Beweis für die erfolg¬
reiche Aufbauarbeit , die unser Volk Ihnen,
mein Führer , verdankt.

Besonders stolz ist aber der Schwabe , als
einer der besten Soldaten des Weltkrieges,
darauf , daß das zu Ende gegangene Jahr
unserem Volk durch Ihren Entschluß seine
Wehrhaftigkeit wicdcrgegeben hat.

Die württembergischen Nationalsozialisten
werden mit dem schwäbischen Volk auch im
neuen Jahr in unerschütterlichem Vertrauen
und in selbstverständlicher Treue zu Ihnen,
mein Führer , ihre Pflicht tun.

Gauleiter Wilhelm Murr,
Reichsstatthalter in Württemberg.

oi»er Vas Ergebnis eines unverdienten Mül¬
les. sondern dpr Erfolg des heute über
Deutschland regierenden einheitlichen Wil¬
lens . ,,Man mag", so erklärte der Minister,
„an dem bei uns herrschenden politischen Re¬
gime im Auslände kritisieren, was man will.
Eins ist unbestreitbar , daß die ganze Welt
uns darum beneidet, daß wir wieder aus
weite Sicht arbeiten können, daß das deutsche
Volk Vertrauen zu seiner Regiernna hat,
und daß es mit Zuversicht und fester Hoff¬
nung den kommenden Entwicklungen ent-
gegenschant. Daß wir uns damit in der Welt
nicht nur Freunde  erwerben konnten
das liegt in der Natur der Sache. Denn die
Welt hatte sich in der Vergangenheit schon
so mit einem schwachen und ohnmächtigen
Deutschland abgefunden, daß sie heute eine
starke und gefestigte deutsche Na¬
tion v i e l f a ch nur als lästig emp¬
findet.

Das ist auch einer der Gründe, warum w.»
draußen, jenseits unserer Grenzen oft noch
mißverstanden und angefeindet werden. Wir
bedauern das aus tiefstem Herzen; denn das
neue Deutschland will Frieden mit allen Völ¬
kern. Im übrigen aber betrachtet es der Natio¬
nalsozialismus für seine erste und wichtigste
Aiisgab̂ dem eigezwn-Volke zii dienen zinh ;
ihm die Stetlgken feiner Arbeit und den Schutz I
seiner Grenzen zu sichern."

Das Jahr 1935 wird als !
das Jahr der deutschen Freiheit
in die Geschichte übergehen. Drei markante Er¬
eignisse haben diesem Jahr ihren Stempel auf¬
gedrückt. dcrSieganderSaar,dicWie-
derherstellungderdcutschenWehr-
Hoheit und der Abs chluß des deutsch¬
englisch . Flotte nab vom mens.  Tie'
haben Deutschland, das durch den Versailler
Vertrag zur ewigen innen- und außenpoliti¬
schen Ohnmacht verurteilt werden sollte, wieder
in die Reihe der souveränen Staaten hineinge- i

j rückt. Und das Wunderbare an diesen Vor¬
gängen ist, daß sie nicht etwa, wie vielfach be- >
fürchtet wurde, den europäischen Frieden ge- !
sährdeten, sondern ihm erst seine !
eigentliche Festigkeit und Sicher - j
heit gaben.  Denn nur das ohnmäch - j
tigc und zerrissene Deutschland :
lv ar c i n e G c f a h r f ü r d ie S t a b i l i t ä t ^
»es europäischen Kräfteausglei-  :
ches . Wir sind nun nicht mehr Tpielbatt in !
ven Händen der Weltmächte. Deutschland hat !
wieder seinen eigenen politischen Willen und ist !
mtschlosscn, ihn auch dnrchzusctzcn. ;

Wenn Weihnachten zum ersten Male in !
großem Umfange die jungen Soldaten un- !
>erer neuen Wehrmacht als Urlauber in ihre
Heimat zurückkehrten und den Städten und
Dörfern des ganzen Reiches damit ein neues
Repräge gaben, so ist dieses alte, liebe Bild.
»as wir so lange schmerzlich entbehren muß¬
ten, für das ganze Volk ein Zeichen dafür
gewesen, wieviel sich im Jahre l935 in
Deutschland gewandelt hat . Die Nation
isthente wieder in derLage , ihre !
Ehre und ihren Bestand durch i
'igeue -Ernst zu beschützen.  Dieses
zrotze Ziel kviiute selbstverständlich nicht §
»hne ebenso große Opfer erreicht werden, j
Die Wiedererringung unserer politischen f
Freiheit ist die Boranssetznng für ^
virlschaflliche und soziale Erfolge . ^
Zie mußte deshalb auch vordringlich gelöst
verden und bedingte eine Reihe von
Rnschränkungen, Unbequemlichkeiten und
Opfern. Es zeugt für den politischen Sinn
»es deutschen Volkes, daß es diese m i t
reudiger Entschlossenheit  aus

sich genommen hat . Noch ist ein großer Teil
»er Arbeitslosigkeit , die mir als
furchtbarstes Erbe des vergange¬
nen Regimes  übernehmen mußten , nicht
überwunden. Noch gestattet die Niedrig¬
keit der Löhne  einem großen Teil un¬
seres Volkes nicht, an den materiellen und
ideellen Gütern der Nation gleichberechtigt
teilzunehmen.

Wei l wir R o h st v f f e für die Ar-
b e i t s i chl a ckit und für die Wehrtzait-

machuiig unseres Volkes nötig haben, mutzten
wir die Einfuhr von Lebensmitteln, vor
allem von Fetten und »Fleisch zu einem Teil
.inschränken. Das bedingte zeitweilige
Verknappungen  an Butter und
Schweinefleisch. Es mußte hier Tag für Tag
versucht werden zu einem gerechten und
.rträ glichen Ausgleich  zu kommen.
Negierung und Volk baben schon im vergan-

I gcnen Jahr ihre Sorgen gehabt, und weroen
I Ue auch im rünsrigen haben. Entscheidend

aber ist, daß wir naeb besten Kräften gegen
Elend und Mangel ankämpften und nicht un¬
tätig zuschauten, wenn sich irgendwo ein Not¬
stand bemerkbar machte."

Dr . Goebbels  erinnerte dann an die
Leistungen des Winterhilfswerks und der
nationalsozialistischen Gemeinschaft »Kr alt

Sit ReiMrsMckaft tes Mre«
Berlin,  1 . Januar

Als Tondersendung der Reichssendeleitung für alle deutschen Sender verlas am Neu¬
jahrstage um 14 Uhr im Austrage des Führers Reichsminister Dr . Goebbels  die
Reujahrsbotschaft des Führers und Reichskanzlers . Die Sendung wurde um 19.30 Uhr
über alle deutschen Sender wiederholt.

Die Reujahrsbotschast lautet:

Nationalsozialisten.Nattonaliozialljtinnen!WrtelKMen!
Zum drittenmal feiert das neue Reich den Jahreswechsel . Zum drittenmal

wurde uns am Beginn der vergangenen zwölf Monate der bevorstehende Zusammenbruch
des nationalsozialistischen Regimes prophezeit . Zum drittenmal  ist Deutschland unte,
diesem Regime stärker und gesünder geworden auf allen Gebieten seines nationale»
Lebens. Es ist für uns , die wir diese große geschichtliche Wende unseres Volkes gestalte«
und erleben dursten , schwer sestzustellen, welchem der drei zurückliegenden Jahre die größer!
Bedeutung für die Wiederauferstehung des deutschen Volkes zukommt. 1933 eroberten
wir die innere  Macht . 1934 gelang es uns , sie zu befestigen und zu

i. w Lit  e r ,» durch die Vorarbeiten für' die Erriügmrg der' süßeren Freiheit . rrM st r h >
imZeichen der errungenen Freiheit nach außen  und der weiteren Durch¬
setzung der nationalsozialistischen Idee und ihrer Grundsätze im Innern . Daß es uns
neben dieser gewaltigen Arbeit der Politischen Wiederherstellung Deutschlands auch ge¬
lang , den wirtschaftlichen Ausbau durchzuführen und sortzusetzen, kann uns alle mit be¬
sonderem Stolz erfüllen.

In derselben Zeit , in der wir mit Recht zufrieden zurückblickendürfen auf eine wahr¬
haft gewaltige politische, kulturelle und wirtschaftliche Arbeit des Aufbaues , wird uns
von journalistischen Hellseherin soebep wieder der neue Termin für den deutschen Zusam¬
menbruch mitgeteilt . Auch damit können wir zufrieden sein.  Denn diese
Phrasen werden vergehen , aberdieErgebnisse unserer Arbeit werden
bleiben.  Und das vor uns liegende Jahr 193k soll und wird einweiteres Jahr
nationalsozialistischer Entschlossenheit und Tatkraft sein.  Jc
mehr aber die Stärke des Reiches zunimmt und ihren sichtbaren Ausdruck findet in der
wrederentstehenden Wehrmacht unseres Volkes , um so mehr werden wir erfüllt sein von
der Schwere der Verpflichtung , die »ns die neue Waffe auferlegt . Mit dem Blick in die
vielen Wirrnisse und Unruhen der anderen Welt ermessen wir erst den Segen des klaren
und stabilen Regimes in unserem Staate sowohl als den Segen und Nutzen des dadurch
garantierten Friedens . Ein solches Bollwerk der nationalen europäi¬
schen Disziplin und Kultur gegen den bolschewistischen Mensch-
heitsseind  zu bleiben , wird auch im kommenden Jahr unser eifervolles Bestreben sein.
Dessen Bersuch, durch fortgesetzte Revolutionen , blutige Aufstände und Unruhen die
Ordnung der Welt zu untergraben und die Völker gegeneinander zu Hetzen, werden wir
so wie in der Vergangenheit , auch in der Zukunst in Deutschland erfolgreich abwehren.
Unser höchstes Streben soll es aber auch stn kommenden Jahr sein, dem wiedcrge-
ju » denen nationalen Leben der Ehre und Freiheit den äußeren
Frieden zu bewahren.

Das heutige Deutsche Reich,  sei » Weg und seine Zukunst sind unlöslich
verbunden ,nit dcr nationalsozialistischen Partei.  Sic hat die Um¬
stellung unseres Volkes erreicht, die Energien für den Wiederaufstieg erweckt, die geistige
und Politische innere Voraussetzung für die Durchführung aller nötigen Maßnahmen
und Reformen geschaffen und gegeben. Ich bin mir bewußt , daß, was immer auch
Deutschland treffen könnte , die Partei der seste und unzerstör -
bare Träger des deutschen Lebenswillens  sein wird , wie sie dies in den
zurückliegenden 15 Jahren war . Eine fanatisch verschworene Gemein¬
schaft deutscher Männer , deutscher Frauen und deutscher Jugend
wird hinter mir stehen,  wie in der Vergangenheit in ihren guten und schlech¬
ten Tagen , so auch in der Zukunft!

Ich wende mich daher am Beginn des neuen Jahres wie immer an meine alten Mit¬
kämpfer. Ich gedenke ihrer Treue und ihrer Disziplin . Ich gedenke all der Führer in der
politischen Organisation der nationalsozialistischen Partei , der SA ., SS ., der HI ., des Ar¬
beitsdienstes , des NSKK .. der Baucrnorganisation , der Arbeitsfront  usw . sowie der
Führerinnen der Fraucnschaftcn und des BdM . Ich danke ihnen  auch in diesem
Jahr für die unentwegte Treue und den Gehorsam , den sie mir entgeqenbrachten, und die
es mir ermöglichten, s chw e r st e P o l i tich e Entscheidungen  im sicheren Be¬
wußtsein des hinter mir stehenden und durch sie geführten Volkes zu treffen. Ich danke all
den unzähligen namenlosen Parteigenossen und Anhängern , den braven Männern meiner
SA . und SS ., des Arbeitsdienstes , des NSKK . und der gesamten Arbeitsfront für ihre
Hingabe an die Bewegung und für ihre gebrachten großen Opfer. Ich danke besonders den
Millionen deutscher Bauern , die die Ernährung unseres Volkes auch in diesem Jahr ge¬
lingen ließen . Und ichdanke endlichallen jenen Bekannten und Unbe¬
kannte n, dieauchalsRichtPartcigcnos send urchihretreue Mitar¬
beit das Deutschland des Dritten Reiches emporführen halfen . Ich
danke vor allem den deutschen Frauen,  die durch die neu geborenen Kleine»
unseren Kampf durch ihre Tapstrkeit ent der Zukunst unseres Volkes zugutekommen
lassen.

Das Jahr 1936 soll uns erfüllt sel :n von einem neuen heiligen Eifer  zu
arbeiten und einzutreten für unser Volk Es soll uns alle vereint sehen im Bewußtsein
der uns gestellten gemeinsamen Ausgabe . Heute aber wollen wir danken dem Allmächtigen,
der unser Werk bisher in seinen Segen genommen hat . Und wir wollen uns Vereinen
in der demütigen Bitte an ihn , uns auch in Zukunft nicht zu verlassen. Es lebe die
nationalsozialistische Bewegung!

Es lebe unser einiges deutsches Volk und Reich!
Berlin,  1 . Januar 1936. Adolf Eitler.
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durch Freude"  und fuhr fort:
Ein wahrhaft sozialistisches Regime
..leitet und lenkt die Geschicke der deutschen
Nation . Es sitzt nicht auf Bajonett¬
spitz e n. sondern ruht in der Liebe
und im Vertrauen des ganzen
Volkes.  Unser kostbarster Schatz ist die
AnhänglichkeitallergutenTe  rit¬
schen . Sie gibt uns Kraft und Stärke in
dem schweren Werk, dem wir dienen." Dabei
ist es klar, daß vorerst nur die wichtigsten
Ausgaben in Angriff genommen werden
konnten. Aber durch das ganze Volk gehe der
einheitliche, entschlossene Wille: Wir in ris¬
sen wiederwiedie andercnGroß-
möchte ein Wcltvolk werden!  Unser
nationales Glück liegt in unserer nationalen
Kraft.

Dsr Minister sprach daun oer ganzen
"Nation den Tank des Führers  und
der Regierung für den Opsersinn aus , mit
der sie sich im vergangenen Jahr bewährt
hat : „Sie ist ihrer großen Aufgabe würdig
gewesen. Sie wird auch die kommenden
Schwierigkeiten überwinden , wenn sie an der
UÜberzeugungfesthält, daß Hindernisse
mich ! mit Ko P s h ä n g e r e i. sondern
mit Optimismus und Willens¬
kraft gebrochen werden . Neue
große Ausgaben  warten wieder auf
uns . Die Wehrhaftmachung  muß ge¬
festigt. die Arbeitsschlacht  weiterge¬
führt werden. Jahrelang noch werden die
Hämmer klingen beim Bau der Reichsauto¬
bahnen. Die organisatorische Neu-
formung des Reiches  findet ihre
Fortsetzung; Partei und Staat werden ein
einheitliches Ganzes bilden, um den Schutz
der Volksgemeinschaft zu sichern.

Der Führer , seine Partei und seine Regie¬
rung aber vermöchten nichts, wenn das Volk
ihnen nicht hilft . Sie können jedoch um so
sicherer auf die Mitarbeit des Volkes rech¬

nen. da das Volk jetzt weiß, wozu die Opfer
gebracht werden müssen. Seine Hoffnung auf
die Zukunft kommt , ja am sichersten zum
Ausdruck in dem wunderbaren Kindersegen,
den ungezählte Mütter auch im vergangenen
Jahre wieder der deutschen Nation geschenkt
haben. Er ist
das Unterpfand der Unsterblichkeit
unseres Bolkes.

So wollen Wir denn in dieser seitlichen
Stunde beim Abschluß des allen Jahres 'uns
alle vereinigen in tiefem Tankgesiihl an den
Führer , der unsere nationale Hoffnung und
unsere völkische Zuversicht ist. Möge das
Schicksal ihn uns noch viele Jahre in Ge¬
sundheit und doller Schaffenskraft erhalte ».
Wenn in einigen Stunden die Glocke» über
dem Reich in Nord und Süd und Ost und
West läuten , dann wird sich das
ganze  d e u t s che V o l k z u s a in i» c n-
?chl i c ß e n in heiße in u n d i n n i g e m
Gebet für ihn und sein Werk.  I»
diesem Gebet werden mitkiingcn die Millionen
Hoffnungen und Wünsche aller gut  e n >
D e » t s ch en . die fern der Heimat ans srem- ,
den Ländern und Erdteilen ihren Gruß an
das gemeinsame große Vaterland senden. I»
dieser Gesinnung fühlen wir uns verbunden
mit allen Deutschen. Ich grüße beson¬
ders die . denen das S chi ckf n l Not
und Sorge bereitet.  Sic dürfen über¬
zeugt sein, daß wir keine Kraft und Mutn
scheuen, um sie in die Segnungen »nseres
nationalen Lebens mit cinzuschließc».

Denn ganz Deutschland soll
st a r k und glücklich werden ! Es
soll einmal das stolze Land nn -
ferex Kinder fein und in ihnen
ewig leben!  Unsere Hoffnung und unser
Glaube gehören ihm. Wir werden auch
im kommenden Jahr feine ge¬
treuen Diener und mutigen Vor¬
kämpfer sein ."

Sie NeujahrMgsbeseW an die Wehrmacht
Soldaten!

Ein entscheidendes Jahr der deutschen
Wehrgeschichte liegt hinter uns . Das Reich
ist wieder frei und stark. Ich spreche allen
Soldaten und den sonst am Aufbau der
Wehrmacht Beteiligten meinen Dank und
meine Anerkennung für die Leistungen im
vergangenen Jahre aus . Die Losung für
1S3K heißt: Jmmerwiedervorwärts
für den Frieden , dieEhre und die
Kraft der Nation!

Berlin,  den 31. Dezember 1935.
Der Führer und Oberste Befehlshaber
der Wehrmacht: Adolf Hitler.

An die Wehrmacht!
Im Zeichen der allgemeinen Wehrpflicht

beginnen wir ein neues Jahr des Ehren¬
dienstes an Volk und Reich. Wir wollen
weiter zusammenstehen in Treue . Mannes¬
zucht und Hingabe für Deutschland und
unseren Obersten Befehlshaber.

Berlin,  den 31. Dezember 1935.
Der Reichskriegsminister

und Oberbefehlshaber der Wehrmacht
von Blomberg.

An-ns Seer!
Mit Stolz kann das Heer auf die Arbeit

des vergangenen Jahres zurückblicken. Ich
weiß, daß Führung und Truppe auch weiter¬
hin ihre Pflicht erfüllen werden.

Berlin.  den 31. Dezember 1935.
Der Oberbefehlshaber des Heeres:

Freiherr von Fritsch.

An-Le Kriegsmarine!
Me Wehrfreiheit hat die Kriegsmarine vor

ireue große Aufgaben gestellt. Mit Tatkraft
und freudiger Hingabe sind sie im vergangenen
Jahre in Angriff genommen worden. Im
neuen Jahre werden wir mit gleicher Ent¬
schlossenheit ans Werk gehen.

Berlin,  den 31. Dezember 1935.
Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine:

R a e d e r.

An-je Luftwaffe!
Allen Angehörigen der Luflwafse spreche ich

meine Anerkennung und meinen Dank für die
rm vergangenen Iah -- bewiesene Pflichttreue
aus . Ich erwarte , daß sie sich auch im neuen
sichre der Größe der zu bewältigenden Aus¬
gaben bewußt bleiben und übermittle ihnen
Leine besten Wünsche für eine erfolgreiche Ar-
beit am gemeinsamen Werk. Ein großeŝ ahr
lieat hinter uns . Deutschland Hai ferne Wehr-
Hoheit wieder. Die Luftwaffe verdankt ihre
Wiedergeburt einzig und allein dem Siege der
nationalsozialistischenJde ^ us dem Glau¬
be« an den Führer und Obersten Befehlshaber
der Wehrmacht wird sie die Kraft schöpfen,
höchste Leistungen auch im kommenden Jahre
M vollbringen.

Der Reichsminister der Luftfahrt
und Oberbefehlshaber der Luftwaffe

Hermann Göring.

ReiMMMlmdas MM. !
^ Berlin , 1. Januar . j

Kvrpssührer Hühnlein  erließ den nach- f
stehenden Neujahrsbesehl an das NSKK.: f

„NSKK .-Männer ! Das Jahr 1935 ist ver- c
gangen. Als das ..Jahr der wiedergewonne-
nen Wehrfreiheit " wird es in der Geschichte
der Deutschen fortleben für alle Zeit.

In zäher, stiller Kleinarbeit fügte das
Korps Stein an Stein . Ein jeder gab fein
Bestes. Vieles ist erreicht worden , doch man¬
ches bleibt noch zu tun übrig . Nürnberg und
Coburg heißen die Marksteine dieses Jahres,
auf die das Korps mit Stolz zurückblickt.
Die zu einer Kameradschaft der Tat fest und
unlösbar .zusammengeschworene, aufs beste
geschulte und disziplinierte Einheit des Stur-
mes ist und bleibt unser Baustein ? Mit ihm
fügte das Korps sein ehernes Fundament.

Diesen Baustein in Sorgfalt und. Fleiß
weiterhin zu bereiten und zu pflegen, ist jedes

! NSKK.-Führers vornehmste Pflicht. Nicht in
i der Besichtigung größerer Einheiten , sondern

in der festen Verwachsenheit mit seinen
Stürmen und in der lebendigen Arbeit möge
der mittlere wie der höhere RSKK .-Führer
stets das Vordringlichere seiner Aufgabe er¬
blicken. Die ab 1. Februar 1936 in Auswir¬
kung des Führerbesthls vom 12. August 1935
für das gesamte Korps einschließlich' der Mo¬
torgruppen - und Motorbrigcidestäbe einge¬
führte schwarze Spiegelfarbe  wird
der Geschlossenheit und dem festen Zusam¬
menhalt des NSKK . auch nach außen hin
sichtbaren Ausdruck verleihen.

Mit uns marschiert die Jugend , der unser
Herz gehört. Ein neues Jahr mit neuen Aus-

' gaben zieht heran . Große Zeiten erfordern
> ganze Männer . Danken wir dem Herrgott.
I daß er uns in eine solche Zeit gestellt. Es

lebe Deutschland! Es lebe der Führer!
1936 — Sieg Heil!
Ober st darf,  am 1. Januar i93v.

Hühnlein,  Korpsführer ."

Der Führer dei-er Uraufführung
-es WehrmaKt-Kilmes

Berlin , 1. Januar
Am Montagabend nahm der Führer um

21.15 Uhr an der Uraufführung des Films
„Unsere Wehrmacht"  im Ufapalast am
Zoo teil. Ehrengäste dieser Festaufführung

. waren außer dem Führer ferner der Ober¬
befehlshaber der Kriegsmarine , Admiral vr.
d. e. Raeder,  der Chef des Wehrmachts¬
amtes im Reichskriegsministerrum, General¬
major Keitel,  und eine große Anzahl von
höheren Offizieren, ferner Stabschef Lutze
und eine große Zahl von höheren SA .- und
SS .-Führern . Am Schluß des Films , der
immer wieder auf offener Szene Beifalls¬
kundgebungen erhielt , dankte der Führer der
Regisseurin Leni Riefenstahl  für dieses
wirklich atemraubende Filmwerk, das ein
unerhörtes Tempo hat . und überreichte ihr
einen großen Blumenstrauß . Der andere
Film des Abends war ebenfalls eine Urauf¬
führung . Der Film .Auf höheren Befehl"
lehnt sich an eine Begebenheit an . die im
Jahre 1810 vor der Befreiung Preußens in
Perleberg in der Mark Brandenburg sich ab¬
spielte.

Bei der An- und Abfahrt wurden dem
Führer von der Bevölkerung begeisterte Hul¬
digungen dargebracht.

An-je Amte!
Berlin , 1!.Januar.

Reichsärzteführer. Wagner  hat !zum Jah¬
reswechsel folgenden,Aufruf erlassen:

„Men deutschem Aerzten, insonderheit den
Parteigenossen und Mitarbeitern im Hauptamt
für Gesundheit, übermittle ich zum Jahres^
Wechsel meine Glückwünsche und danke ihnen
für ihre treue Mitarbeit an den.großen Auf¬
gaben der Gesundheitsführung unseres Volkes.
Nur dem gemeinsamen Schaffen und dem vol¬
len,. stets verantwortungsbewußten - Einsatz
aller Kräfte, der, Volksgemeinschaft zrr dienen^
sind die Arbeitserfplge des letzten. Jahres zu;
verdanken. Immer soll und wird sich dies
deutsche Aerzteschast in dem Kampf um die Zu¬
kunft der Nation: einreihen und zusammen^
schließen. Uns wird erst der deutsche Menses,
genügen, der nicht:nur nicht krank, sondern ini
Vollbesitz seiner erbbiologischen:und .rassisch er¬
reichbaren Leistungsfähigkeit und Gesundheit
steht. Die seit, vielen Jahren -von:allen deut¬
schen Aerzten ersehnte Reichsärzteordnung, dke
uns jetzt der Führer schenkte, erfüllt uns ihm
gegenüber mit . Freude und Dankbarkeit. Sie
legt uns aber gleichzeitig eine hohe-Verantwor¬
tung auf, deren Erfüllung neben vielen ande¬
ren Aufgaben,auch im neuen Jahre unser ,Ziest
und unser Dank an den Führer, -sei."
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Botschafter Rökan- Köster gestorben
Paris,  1 . Januar.

Der deutsche Botschastcr Roland Köster ist
nach kurzem schwerem Leiden am Dienstag
gegen 11 Uhr im Amerikanischen Krankenhaus
in Paris  verschieden. Er war am Montag
ins Krankenhaus gebracht worden, nachdem er
seit einigen Tagen unter einer schweren Bron¬
chitis mit hohem Fieber gelitten hatte. Die
Bronchitis hat sich in eine Lungenentzündung
verwandelt, an deren Folgen der Botschafter
gestorben ist.

Die Nachrichten von dem plötzlichen Ableben
des Botschafters Roland Köster hat sichn; der
deutschen Kolonie und in den politischen Krei¬
sen der französischen Hauptstadt wie ein Lauf¬
feuer verbreitet. Wenige Stunden nach seinem
Tode schmückten zahlreiche Blumenspenden das
einsame Sterbezimmer im Amerikanischen
Krankenhaus, in dem der Botschafter zunächst
aufgebahrt ist. Die Einsargung findet am
Dienstagabend- im Krankenhaus statt. Am
Mittwoch wird der Sarg in die Botschaft über¬
führt werden. Die amtliche Trauerfeier wird
voraussichtlich erst am Samstag erfolgen.

Der französischeS t a a t s p r ä s i d e n t Hai
sich sofort, als er von dem plötzlichen Ableben
des deutschen Botschafters unterrichtet worden
war , in die Beileidsliste in der Deutschen Bot¬
schaft eintragen lassen. Ministerpräsident Äa -
Val Hai sich persönlich in Begleitung seines
Kabinettschefs in die Deutsche Botschaft be¬
geben. Unter den ersten Beileidsbesuchern be¬
merkte man den italienischen  Botschafter
in Paris , den Generalsekretär  in der
Präsidentschaft der Republik, Magre, den Chef
des Mi l i t ä r h a u se s des Staatspräsiden¬
ten, General Braconnier,  den General¬
sekretär am Quai d'Orsay, Leger,  den Ehes
des Protokolls, d e F o u q u i tzr c s n . a. m.

Botschafter Roland Köster ist am 1. Juni 1883
in Mannheim  geboren . Nach den üblichen
Studien trat er sofort in die diplomatische
Karriere ein und war nach dem Kriege zunächst
Gesandtschaftsrat in Prag,  alsdann
Chef des Protokolls . Nachdem er kurze Zeit außer
Dienst war . wurde er Gesandter in Oslo,
um dann in Berlin die Personalabteilung zu
übernehmen. Auf dem Pariser Botschafterposten
befand sich Roland Köster seit dem 14. November
1932. Seine Gattin stammt aus der bekannten
Familie von Liebig.  Dank seiner vorzüglichem
Beziehungen in der französischen Hauptstadt und
dank seiner diplomatischen Fähigkeiten , hat er in
den letzten Jahren viel dazu beigetragen , die
deutsch-französischen Beziehungen zu bessern und
Verständnis für Deutschland in den französischen
Kreisen zu verbreiten . Deutschland verliert an dem
so plötzlich Heimgegangenen einen hoch befähigten
Diplomaten , der dem Lande noch von großem
Nutzen hätte sein können.

Telegrammwechsel zwischen dem Führer
und dem Präsidenten der franz. Republik

Der Präsident der französischenRepublik
hat dem Führer und Reichskanzler uns An¬
laß des Ablebens unseres Botschafters in
Paris folgendes Beileidstelegramm gesandt:
„Es ist mir ein Bedürfnis . Eurer Exzellenz
die Trauer zum Ausdruck zu bringen , die mir
der Tod Ihres verewigten Botschafters in
Paris . Herrn Roland Köster, bereitet. Er
hatte sich unsere Achtung zu erwerben ge¬
wußt , sein Andenken wird unter uns wach
bleiben. Albert Lebrun."
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Ler Führer hat telegraphisch wie folgt ge-
Ärnkt: „Euer Exzellenz danke ich aufrichtig
für den Ausdruck Ihrer Teilnahme au dem
schmerzlichen Verlust, den das Deutsche Reich
durch den Tod des Botschafters Roland Köster
erlitten hat . Adolf Hitler , Deutscher Reichs¬
kanzler."

Außerdem hat seine Exzellenz der sranzö-
fische Botschafter in Berlins Herr Francois-
Poncet . am Mittwoch mittag den Führer und
Reichskanzler ausgesucht und ihm. zugleich
für die Rcichsregieruug. das Beileid der
französischen Regierung und seine eigene. An¬
teilnahme ausgesprochen.

Beileidstelegramm Lavals
Der französische Ministerpräsident und

Außenminister Lavalhar  anläßlich des Todes
deS Botschafters Köster folgendes Beileidstele¬
gramm an den Reichsanßenminister gesandt:
„Tief bewegt von dem Tod des Herrn Roland
Köster bitte ich Euer Exzellenz im Namen der
Regierung der Republik und in meinem eige¬
nen Namen den Ausdruck tiefster Trauer ent-
gegeuzunehmen, die uns. infolge des Ablebens
des betrauerten Bertreiers Deutschlands er¬
füllt."

SMeimiiksts»sschwedische
MMeWbteilW

Addis Abeba^ 1. Januar
Von abessinischer Seite wird gemeldet, daß

eine schwedische Notkreuzabteilung aus dem
Marsch zur Südfront 30 Kilometer von
Dolo  entfernt am 30. Dezember morgens
vo n einem italienischen Bomben¬
geschwader angegriffen  worden ist.

Das schwedische Rote Kreuz bestätigt diese
Meldung.

Das schwedische Rote Kreuz erhielt bis
Dienstag lediglich die Nachricht, daß sich der
schwedische Konsul in Addis Abeba in. einem
Flugzeug des schwedischen Roten Kreuzes an
die Stätte des Zwischenfalles begeben habe,
um an -Ort und Stelle die notwendigen Er¬
mittlungen Lnzustellen.

Bei dem Bombenangriff auf die schwedische
Rotkreuzabteilung sind- 32 Tote,  zu ver¬
zeichnen. darunter neun Schweden.

Die in Schweden einlaufenden Nachrichten
über die Vernichtung der sogenannten West¬
lichen Station des Schwedischen Noten Kreu¬
zes an Ser abessinischen Nordfront haben in
der Oessentlichkeitgrößtes Aussehen und Er--
bitterung hervorgerusen . Die "Abendblätter
bringen in ausfallender Aufmachung Mel¬
dungen über den Bombenangriff der italie¬
nischen Flieger aus die genannte Station,
wobei 32 Mann , darunter sämtliche-
n e n n : .Such weben.  den Tod gesti-nSen-
Haben sollen . „Nya Lagligt Ällehanda"
spricht u. a. von einer erschütternden Bot¬
schaft, die eine Kainstrophe für die
schwedische Abteilung  des Roten
Kreuzes in Abessinien und einen harten
Schlag für das ganze schwedische Volk be¬
deutet. Der italienische Bombenangriff sei
ein Vergehen gegen das inter¬
nationale  E -: r e u c e cht, weil er die
Waffen gegen Nichtkü-uofer richtete. Die
Toten würdigt das Blatt als Hcldcn. die sich
und dem Lande Ehre eingebracht Hütten.
„Astonbladet " erklärt u. a .. der furchtbare
Tod der Schweden enwehre jeglichen Gegen¬
stückes in d er Krstgssührung Zivilisierter
Länder.

Die Lage
auf dem abessinischen Kriegsschauplatz

Nach abessinischen Meldungen machen die
abessinischen Truppen an der Nordsront wei¬
tere Fortschritte . Fast das ganze Schire-
Gebiet ist nach diesen Berichten wieder von
italienischen Truppen frei. Die Abessinier
stehen danach auf einer Linie, die sich von
Adi Danoh  den Medena-Fluß entlang
und weiter südlich des Ortes Cacciamo
über AbbiAddibis  unmittelbar vor M a-
kalle  erstreckt. Ter rechte Flügel der abes-
stnischen Truppen befindet sich an der Straße
nach Dessa  mit Marschrichtung aus
Agula.  Die abessinischen Truppen müssen
unter schwerstem Feuer und Bombenabwür¬
fen durch italienische Flieger langsam Kilo¬
meter für Kilometer erobern . Auch im D a-
nakil - Gebiet haben die abessinischen
Kampfhandlungen mit großer Heftigkeit be¬
gonnen, ohne jedoch bisher besondere Erfolge
stu zeitigen, da die italienischen Trupven hier
ledern Gefecht ausweichen.

An der S ü d s r o n t herrscht eine aus¬
fallende Ruhe. Der Aufmarsch der italieni¬
schen Truppen nimmt seinen Fortgang . Die
Megertätigkeit der Italiener ist sehr lebhaft.
Die Fliegervorstöße erstrecken sich neuerdings
wieder bis zur Bahn Dschibuti-Addis Abeba.

Der Kaiser von Abessinien wird sich in
allernächste, ' "-m seinem Hauptquartier
in Defsie nach der Nordfront begeben. Eine
reich ausgestattete englische Sanitätsabtei¬
lung mit 16 Kraftwagen , einer Funkstation
und Lichtanlagen traf vor einigen Tagen im
abessinischen Hauptquartier ein und wurde
dort begeistert empfangen.

Die Lieferungen von Munition . Geschützen
and anderen Waffen von dem englischen
Hafen Berbera (Britisch - Somaliland)
dauern an.

In der amtlichen Mitteilung Nr . 84 vom
Dienstag wird folgender italienischer Heeres-
bericht veröffentlicht: „Von der Eritrea - und
von der Somalisront nichts wichtiges zu ver¬
zeichnen."
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Stuttgart . I . Januar
Mit einer sinnigen Ehrung erfreute der

Musikzug der NSKK. - Motorstasfel 1/N/55
am Neujahrsmorgen Neichsstatthalter Murr.
Mit klingendem Spiel zog er vor die Woh¬
nung des Reichsstatthalters und brachte ihm
rin Ständchen . Obertruppführer Li PP-
mann,  der Führer des Musikzuges, erstat¬
tete Meldung . Oberstaffelsührer E m m i n-
ger überbrächte dem Neichsstatthalter die
Reujahrswünsche des Nationalsozialistischen
Kraftfahrkorps . Neichsstatthalter Murr , der
durch die musikalischen Darbietungen über¬
rascht wurde , dankte den Angehörigen des
Musikzuges und Oberstaffelsührer Emminger
in freudig bewegten Worten für diese Ehrung.

Am 30. Dezember morgens stürzte in
einem Hanse der Ostendstraße ein 71 Jahre
alter Mann in der Dunkelheit die Keller¬
treppe hinab . Er war sofort tot.

In einem Hause der Schmidener Straße
in Bad Cannstatt zog sich am 30. Dezember
abends eine 34 Jahre alte Frau durch einen
Sturz über die Kellertreppe einen schwe¬
ren Schüdelbruch  zu.

Kochersteinsfeld. OA. Neckarsulm, 1. Jan.
(Das Spiel mit dem Terzerol .) I»
großes Leid wurde dieser Tage die Familie
W. Theobald  versetzt. Ihr einziger Sohn
Erwin , der noch nicht ganz 16 Jahre alt ist.
hantierte mit einem geladenen Terzerol.
Da er der Waffe unkundig war , ging plötzlich
der Schuß los und drang dem Unglücklichen
in den Unterleib.  In schwerverletztem
Zustand wurde der Junge ins Kreiskranken-
hans Neckarsulm verbracht, wo er hoffnungs¬
los darniederliegt . An seinem Auskommen
wird gczweifelt. Um so tragischer ist der Fall,
als der ältere Sohn der Familie vor einigen
Jahren beim Baden ertrunken ist.

Schelklingcn, 1. Januar . (Tödlicher
Betriebsunfall .) Im hiesigen Zement-
werk kam der 43 Jahre alte , verheiratete
Franz Schädle  beim Nachsehen des Kiesel-
elcvators diesem zu nahe. Schädle wurde
tot a n f g e s u n d e n. Der Kopf war ihm
vom Leibe getrennt und in den Elevator ein¬
geklemmt. Zur Befreiung der Leichenteile
mußte ein Schweißapparat zu Hilfe genom¬
men werden. Er hintcrläßt Frau und Kind.

Heilbronn , 1. Januar . (T od e ' s st n r z
v o m Motorra  d.) In der Nacht zum
Dienstag gegen 1 Uhr fuhr ein 35 Jahre
alter Eisendreher von hier mit dem Motor¬
rad . ans dessen Rücksitz ein 36 Jahre alter
Postasiillent von hier mitstchr. über die
Neckarbrücke gegen die Frankfurter Straße.
Ans noch nicht geklärter Ursache Überschlag
sich das Fahrzeug und beide Fahrer stürz¬
ten  so unglücklich ans die Fahrbahn , daß sie
in schwerverletztem Zustand in das Städtische
Krankenhaus verbracht werden mußten , wo
Der Soziusfahrer inzwischen gestorben  ist.

Rottweil , l . Januar . (Vom Gerichts¬
saal ins Krankenhaus .) Der hiesige
Polizeikommsisar Adam Sch eise rth.  der
von der Großen Strafkammer wegen Frei¬
heitsberaubung , Nötigung , Körperverletzung
und Beleidigung im Amt zu vier Monaten
Gefängnis , Tragung der Kosten des Verfah¬
rens , sowie der notwendigen Auslagen des
Nebenklägers und m einer Buße von 150
Reichsmark an den Nebenkläger verurteilt
worden war . brachte sich nach der Verhand¬
lung in seiner Privatwohnung einen Schuß
in den Kopf bei. Er mußte ins Bezirkskran¬
kenhaus gebracht werden.

Herzog Albrecht Mn Württemberg hat den Holz¬
hauern Josef Rothacher  von Lampertsmeiler,
Sebastian Eggstein  von Latten und Hermann
br'eggotdt  von Eriskirch Geldgeschenke von je
50 RM. in Anerkennung ihrer langjährigen Dienst¬
leistungen in de» Hvfkammerwatdungen über¬
wiesen.

Der 23 Jahre alte Käserlehrling Wilhelm
Anterwegei in Wain,  OA . Laupheim, hat
sich am Weihmchtsmorgen in seinem Bett er-
schossen.

*
Aus dem Rotweiler Schweinemarkt wurde ein

Landwirt aus )er Umgebung Rottweils auf be¬
trügerische Weie um ein Paar Milchfchweiue ge¬
schädigt. Der Bärtiger kaufte zum Schein2 Paar
Milchschweine nid entfernte sich mit einem Paar
unter Angabe, diese in einem Rottweiler Gast¬
haus in Verwüstung zu geben und anschließend
Las andere Paar abzuholeu, und dann beide Paare
zu bezahlen. Dir Betrüger erschien jedoch nicht
mehr und da ec von dem Verkäufer nicht nach
dem Namen gefragt wurde und auch persönlich
nicht bekannt war, wurde es ihm nicht schwer,
unerkannt zu entkommen.

In Urach konnte am Samstag in bemerkens¬
werter Rüstigkeit Fra» A. Finster  ihren
S3. Geburtstag skiern.

Gerade noch vor Jahrcsschlnß ist in Bad
Mergenthein  der 15000. Kurgast  ein¬
getroffen.

Im Bereich des Arbeitsamts Mergentheim muß¬
ten wieder zwei Betriebsführer  gerichtlich
b e st rast  werdm, weil sie sich an die Nrbeits-
e i ii sa tzgese tzi nicht hielten.

Aus Stadt und Land
Nagold, den 2. Januar UM. f Zum Jahreswechsel § Schwarzes LreS

PorwUuxUtch Rocht »«»»»ch»
Führerwortc:

Wir wollen, daß dieses deutsche Volt nun
durch die Arbeilsdienstpflicht erzogen wird
zur Erkenntnis, daß Handarbeit nicht schän¬
det, sondern daß Handarbeit genau wie jede
andere Tätigkeit dem zur Ehre gereicht, der
sie treu und redlichen Sinnes erfüllt.

Vor der Berliner Arbeiterschaft. 1. 5. 33.

Aus dem eogl. Kirchenregister der Stadt Nagold
Im Jahre 1035 wurden in Nagold 58 Kinder

s1034: 56) getauft : 73 s58) Kinder konfirmiert:
28 (22j Paare getraut und 47 <39) Eemeinde-
glieder wurden beerdigt.
Nagold , einen Abend Olympiastadt
Unter diesem Motto wird der VfL. Nagold

mit dem Sachbearbeiter für Olympiawerbung
am 8. Februar eine Veranstaltung durchführen,
die die ganze Stadt auf die Füße bringen wird,
denn es möchte doch niemand versäumen, sich
die Olympiade Nagold anzusehen. Mit einem
Fackel-Staffellauf durch Nagold und Entzün¬
dung des Olympischen Feuers wird die Feier
eröffnet. Die olympische Glocke wird läuten,
sämtliche sporttreibenden Vereine stellen sich zur
Verfügung, so daß die Besucher erstaunt sein
werden, was aus unserer Heimatstadt ans ein¬
mal geworden ist. An diesem Abend werden
wir ein Stadion , ein Ski- und Schwimmstadion
haben, aus denen die wichtigsten Ereignisse
übertragen werden, so z. V. ein Fußball- und
Handballspiel der 1. Mannschaften des VfL.
Nach dem offiziellen Teil , der nicht allzulange Zeit
in Anspruch nehmen wird, folgt das Olympia-
Fest mit Tanz und vielen heiteren Ueberraschnn-
gen. Nicht zu vergessen sei die große Olympia-
Lotterie mit vielen Gewinnen, so daß es viele
Glückliche geben wird, die ein Andenken von
der Olympiade Nagold mit nach Hause bringen
werden. Weiter soll heute noch nicht verraten
werden. Der Zweck dieser Zeilen soll nur er¬
reichen, daß sich schon jetzt jeder den 8. Februar
oormerkt. denn durch den Besuch dieser Ver¬
anstaltung unterstützen wir die Olympiade 1936
Berlin.

Achtung! HZ.-Kamerade« des
Bannes Schwarzwald

1935 war für ein Jahr ernster und erfolgrei¬
cher Arbeit. In zahllosen Heimabenden, Führer¬
schulungen und Feierstunden hörten wir vom
ewigen Ringen der Deutschen um das Reich
und um unsere Aufgabe. Auf Fahrten und im
Lager sahen wir die Schönheit der deutschen
Lande, und in unserer stolzesten Leistung dieses
Jahres , dem Schwarzwaldlager, lebten wir Na-
rronalsozialismus der Tat . Der Reichsberufs¬
wettkampf und die gesamte soziale Arbeit, sowie
die Gesundheitssührungstellen den Arbeitswillen
der HI . auf allen Lebensgebieten unter Beweis.
Auch in der körperlichen Schulungsarbeit konn¬
ten wir im Bann 126 erhebliche Fortschritte ver¬
zeichnen. wie das Gebietsschitreffen in Freuden¬
stadt, unser Bannsporttag in Herrenberg und
das Eebietssportfest in Stuttgart ergaben.

Das Jahr 1936 wird von der Jugend des
Führers noch größere Leistungen fordern als
die Vergangenheit. Dies sollt ihr nicht mit gro¬
ßen Gesten und Redensarten zeigen, sondern
durch stille und restlose Arbeit an euch selbst.
Ihr erfüllt eure Pflicht dem Volke gegenüber
durch euren unermüdlichen Dienst in der Hitler¬
jugend, eure Leistungen und euer Verhalten im
Beruf, im Elternhaus und in der Schule. Eines
muß euch immer vor Augen stehen: Daß ihr
zu einem Volk gehört, das in einem Riesen¬
kampf gegen eine feindliche Welt steht und daß
deshalb alle Glieder dieses Volkes hart sein
müssen. Wir haben jedoch die stolze Gewißheit,
in diesem Ringen zu bestehen, weil dabei der
größte Deutsche, der je über die Erde ging, uns
führt und weil wir an das ewige Leben unseres
Volkes glauben. Bei diesem Kampf können wir
jedoch nur Jungen brauchen, die Kerle sind.
Alle anderen haben in unserer Gemeinschaft
keinen Platz. In diesem Sinne wollen wir im
neuen Kampfjahre arbeiten.
Heil Hitler ! Der Führer des Bannes 128:

W. Waidelich.  Banns.

Wer darf Mvatmlifiklniterrichterteilen?
Da vielfach über diese Frage Unklarheiten

bestehen, sei besonders betont, daß nach den
amtlichen Bestimmungen der Reichsmusik¬
kammer Privatmusikunterricht nur von
Mitgliedern der Fachschaft III
der Neichsmusikerschaft gegeben werden darf.
Diese besitzen einen Ausweis, auf dem das
Fach bzw. Instrument , in dem sie zu unter¬
richten berechtigt sind, angegeben ist. Die
Mitglieder sind verpflichtet, mit dem Unter¬
richtnehmenden von der Reichsmusikkammer
vorgeschriebene Unterrichtsverträge
abzuschließen. In diesem Zusammenhang
wird betont, daß das von der Neichsmusik-
Kammer festgesetzte Mindesthonorar sich nur
ans einfachen Unterricht beziehen kann und
daß für gehobenen oder Ansbildungsunter¬
richt selbstverständlichwesentlich höhere Ho¬
norare üblich sind. Das Publikum ist beson¬
ders vor unbefugt arbeitenden Werbern für
Musikunterricht (Agenten) zu warnen . Wer
für Musikunterricht wirbt , muß einen amt¬
lichen Ausweis der Reichsmusikkammer be¬
sitzen, dessen Vorlegung das Publikum im
eigenen Interesse verlangen sollte. Da durch
unlautere Elemente, denen es nur auf ein
Geschäftemachen ankommt. Unterrichtneh¬
mende aufs schwerste geschädigt sind, wird
das Publikum im eigensten Interesse gebeten,
der zuständigen Ortsmusikerschaft Mitteilung
von dem Auftreten unbefugter Miisikunter-
richtswerber zu machen.

Sulz. Die neue Zeit nimmt auch zu den Fra¬
gen der Bevölkerungsbewegung eine andere
Stellung ein, als die vergangene es tat . Da¬
her mögen einige Zahlen aus einer Bauern¬
gemeinde angeführt sein. In unserer 984 Ein-

! wohner zählenden Gemeinde wurden im Jahre
1935 22 Kinder geboren, von denen vier im
zartesten Alter wieder starben. Von den Er¬
wachsenen sind 10 gestorben: das Jüngste zählte
56 Jahre : alle anderen über 60 Jahre : die bei¬
den Aeltesten waren 83 und 86 Jahre . Bemerkt
sei noch, daß zwei Paare , die vor etlichen Jahren
miteinander die goldene Hochzeit feierten, durch
den Tod getrennt wurden: die Ehegatten Beut¬
ler starben innerhalb weniger Monate, Michael
Schechinger erlitt in der Kirche einen tödlichen
Schlaganfall. 7 Paare wurden in Sulz getraut.
Während es in den letzten Jahren eine Selten¬
heit war, wenn Mädchen auswärts heirateten,
so kamen in diesem Jahre 6 Mädchen nach aus¬
wärts. Konfirmiert wurden 35 Kinder, eine
Zahl, die in den letzten Jahrzehnten nicht er¬
reicht wurde. — Am 2. Weihnachtsfeiertaghiel¬
ten Schulkameraden und -kameradinnen ihre
Wer- und 5üer-Feier in der „Linde" u. „Krone"
ab. Von 8 Schulkameradender 40er sind 2 ge¬
iallen. die 15 Schulkameradinnen leben noch alle:
Von 7 Schulkameraden der 50er sind 2 gefallen:
von den 6 Schulkameradinnen sind schon 5
gestorben. Erwähnt sei noch, daß der 19 Jahre
lang vermißte Gottlob Erbele vor einigen Wo¬
chen ins Totenregister eingetragen werden konn-
re. In den letzten Tagen konnte eine NS . -
Frauenschaft  gegründet werden: zwanzig
Frauen traten ihr bei.

Weihnachtsfeier
Berneck. Auf Sonntag abend hatte der Stütz¬

punkt Berneck der NSDAP , seine Mitglieder
und alle Volksgenossenzu einer Weihnachts¬
feier in das Gasthaus zum „Waldhorn" einge¬
laden. Während der erste Teil des Programms
mehr ernsten Charakter trug und in dem vom
Jungvolk und Hitlerjugend aufgeführten „Spiel
von der deutschen Freiheit" seinen stärksten Ein¬
druck fand, war der zweite Teil der leichten
Unterhaltung gewidmet und fand mit den zwei
Schwänken„Evas Töchter" und „Goglöpfle oder
Gemeinnutz geht vor Eigennutz" reichen Beifall.
Nicht unwesentlich zum Gelingen der Feier tru¬
gen die Chöre des Gesangvereins bei. Mit einer
kurzen Schlußansprache von Stützpunktleiter Gu¬
stav Bauer,  dem gemeinsam gesungenen Horst-
Wessellied und einem Sieg Heil auf den Füh¬
rer, war die schöne Feier beendet.

Weihnachtsmusik
Hochdors. Weihnachtsmusik übt auf die Herzen

der Zuhörer immer einen eigenen Zauber aus.
'Unter diesem Eindruck standen auch die Zu¬
hörer. die sich in der Kirche in Hochdorf zu einer
musikalisch-liturgischen Feierstunde eingefunden
hatten. Magisches Licht breitete der über dem
Altar leuchtende Weihnachtsstern aus und als
eine Schar von Kindern mit leuchtenden Kerzen
in die Kirche einzog. um unter die vom Geist¬
lichen verlesenen Textworte aus der hl. Schrift
Worte religiöser Dichter zu Gehör zu bringen,
da wurden die Gemüter der Zuhörer ganz in
den Bann weihnachtlicherStimmung gezogen.

Besonders schön aber ist das Weihnachts¬
wunder in den Werken der alten Meister ver-

. sinnbildlicht. Es kamen Werke von Corelli, Vi-
oaldi und Händel zur Aufführung. Zu vorzüg¬
lichen Interpreten machten sich Liefe! Wicker-
Horb (Violine), die mit ihrem weichen, exakten
Spiel guten Eindruck machte, übrigens auch als
Sängerin sich vielseitig erwies; ferner Eugen
Besch -Nagold (Violine ) und Helmut Raaf-
gold (Cello) ; die beide ihre Instrumente treff¬
lich meisterten. Ein von zarter Lyrik durchhauch-
tes Werk war das Weihnachtslied von Pezold,
mit dem sich als Sänger Herrn. Mülle  r-Nagold
zum erstenmal in Hochdorf vorstellte und sofort
aller Herzen gewann mit seiner klangvollen
Stimme. Der Kirchenchor vermittelte mit seinen
verschiedenen Chören einen tiefen Einblick in die
Welt deutschen Weihnachtsglaubens unter der
bewährten Leitung von O. Luz.  Begleitet waren
die Chöre von den oben genannten Violinisten,
zu denen sich noch unsere einheimischen Spieler
Paul Walz  und Kurt Walz  gesellten . An
der Orgel saßen abwechslungsweiseK. Haering
und O. Luz  mit einem dem Charakter des ein¬
zelnen Werkes angepaßten Spiel . Ein schöner
Abschluß dieser weihnachtlichen Zeit!

Neuenbürg, 31. Dez. (Günstige Ent¬
wicklung des Fremdenverkehrs .)
Die Statistik über den Neuenbürger Fremden¬
verkehr in der Zeit vom 1. Oktober 1934 bis
30. September 1935 gibt ein erfreuliches Bild
von der Entwicklung desselben. Die Zahl der
in den hiesigen Häusern untergebrachten Frem¬
den und Passanten hat gegenüber dem Vorjahr
weiter beträchtlich zugenommcn und zwar um
1626 oder um fast 100 Prozent . Sie betrug
3326 gegen 1700 im Vorjahr . Ein Riesen¬
anteil an der beträchtlichen Steigerung der
Neuenbürger Fremdenverkehrsziffern fällt auf
die NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude" ,
durch die im letzten Jahr durch die verschiede¬
nen Urlauberzüge allein rund 1400 deutsche
Volksgenossen mit über 10 000 Uebernachtun-
gen in den hiesigen Häusern untcrgebracht
waren.

Letzte Nachrichte«
3 Tote im Lrenuenden Kraftwage»

Berlin.  Ein furchtbares Kraftwagenunglück,
bei dem drei Personen den Tod fanden, ereig¬
nete sich am Neujahrsmorgenin Oberschöne¬
weide. Ein Personenkraftwagen suhr in voller
Fahrt gegen einen Straßenbaum, dabei wurde
der Wagen zertümmert und geriet durch eine

mit
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20.15 Uhr im Gasthaus zum Deutschen Kaiser
^ in Nagold. Kreisamtsleiter.

Für sämtliche HJ.-Propagandisten und Pro-
pagandistinnen

Unsere Schaukastenpropaganda und Presse¬
arbeit stellen wir im Januar hauptsächlich aus
unseren Wintersport ein.
Bann- u. Jungbanu-, Untergaupresscstclle 128.

Stichflamme in Brand. Die drei Insassen wur¬
den bei dem Unfall so schwer verletzt, daß es
ihnen nicht mehr möglich war, den brennen¬
den Wagen zu verlassen. Als die Feuerwehr
eintras und den Brand gelöscht hatte, fanden
sie nur noch die Leichen vor.

Eine Seilbahn bleibt hängen. 7 Stunde«
in luftiger Höhe

Paris.  Am Silvestertage blieb die Seilbahn
von Chamonix nach dem Vrevelt Gletscher wäh¬
rend der Fahrt plötzlich hängen. Das Tragrad
war vom Kabel abgerutscht und die beide« je
2V Personen besetzten Körbe, die sich mitten über
dem Tal befanden, kamen nicht mehr von der
Stelle. Erst nach7-stündiger schwerer Arbeit in
Nacht und Schnee konnten die Fahrgäste aus
ihrer Lage befreit werden. Gefahr hatte übri¬
gens nicht bestanden und die beiden Traggon¬
deln blieben während der ganzen Zeit mit den
Bahnhöfen in telefonischer Verbindung.

Vier Kinder und zwei Frauen bei einer Weih¬
nachtsfeier auf Island tödlich verunglückt

10 Schwerverletzte
Kopenhagen.  Bei einer Weihnachtsfeier

im Versammlungshaus des kleinen Ortes Kefla-
vik bei Reykjavik brach am Montag abend ein
Brand aus, bei dem vier Kinder und zwei ältere
Frauen in den Flammen umkamen. Etwa 2«.
nach anderen Berichten bis zu 40 Personen,
wurden verletzt, davon 10 so schwer, daß ihr
Zustand zu ernstem Bedenken Anlaß gibt. An
der Feier nahmen etwa 180 Kinder und 20 Er¬
wachsene teil.

Sit MiWedttsvem der NSDAP.
München, 1. Januar.

Der Reichsschatzmeisterder NSDAP , gibt
über die bestehende Mitgliedersperre der
NSDAP , die folgende Bekanntmachung her¬
aus : Aus gegebener Veranlassung wird be¬
züglich der zurzeit bestehenden allgemeinen
Sperre , hinsichtlich der Aufnahme von Mit-
gliedern in die NSDAP , folgendes bekannt¬
gegeben: Die unter dem 19. April 1933 ev-
gangene Verfügung über eine allgemeine
Mitgliedersperre (Verordnungsblatt der
Neichsleitung Folge 45/46 vom 30. April
1933) und die hierzu ergangenen Ergän-
zungsverflkgungen bestehen nach wie vor zu
Recht.

Ausnahmen  von dieser allgemeinen
Aufnahmesperre bestehen nur in soweit, als
sie von dem Unterfertigten im Einvernehmen
mit dem Führer verfügt worden sind. Die
zurzeit in Kraft befindlichen Ausnahmen von
der allgemeinen Aufnahmespcrre sind fol¬
gende:
1. Meine Anordnung 25/35 v. 25. 10. 1935

im Verordnungsblatt der Reichsleitung
der NSDAP ., Folge 108, S . 340. betref.
send die Aufnahme von Angehörigen der
Hitler-Jugend und des Bundes Deutscher
Mädel in die NSDAP.

2. Meine Anordnung vom 15. 11. 1935 be¬
treffend die Aufnahme von Mitgliedern
des aufgelösten Nationalsozialistischen
Deutschen Frontkämpferbundes (Stahl¬
helm) in die NSDAP . (Rundschreiben
147/35 an sämtliche Gauschatzmeister der
NSDAP .).
Andere Ausnahmen der allgemeinen Auf¬

nahmesperre als die beiden vorgenannten be¬
stehen nicht.

Ich habe bereits in meiner Anordnung
vom 3. 7. 1935, betreffend Mitgliederauf¬
nahme (Rundschreiben 77/35 an sämtliche
Gauschatzmeister der NSDAP .), alle diejeni¬
gen Volksgenossen, die bei einer künftigen
Lockerung der Mitgliedersperre in erster Linie
u berücksichtigen sind, im einzelnen aufge-
ührt.

Ich betone jedoch nachdrücklich, daß bisher
eine Lockerung der Aufnahmesperre nach mei¬
ner Anordnung vom 3. 7. 1935 (Rundschrei¬
ben 77/35) nicht verfügt worden ist, und daß
auch mit einer Lockerung der Mitgliedersperre
fürabsehbare Zeit nichtgerechnet
werden kann.  Die verwaltungstechnischen
Schwierigkeiten, die einer Lockerung der Mit¬
gliedersperre entgegenstehen, bestehen nach wie
vor fort und zwar so lange, als nicht der Um¬
zug der zuständigen Dienststellen der Reichs-
leitung der NSDAP , in das neue Verwal¬
tungsgebäude der NSDAP , erfolgen kann.

Ferner bemerke ich, daß alle Verfügungen
und Anordnungen, betreffend die Mitglieder¬
sperre oder die Aufnahme von Volksgenossen
rn die NSDAP ., ausschließlich von
dem Unterfertigten  im Einvernehmen
mit dem Führer erlassen werden.
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Ich ersuche alle Volksgenossen, von der Ein¬
zeichnung von Aufnahmegesuchen, solange nicht
eine Lockerung der allgemeinen Miigueoc,.-
sperre verfügt ist, Abstand zu nehmen.

S ä mtli che Anträge aus A u f -
nähme in die NSDAP , nach einer
Lockerung der Mitgliedersperre
sind ausschließlich an die zuständigen Orts¬
gruppen oder Stützpunkte der NSDAP , zu
richten. Die Einreichung von Aufnahme-
anträgen unmittelbar bei der Neichsleitung
der NSDAP , ist zwecklos, verursacht der
Reichsleitung eine völlig unproduktive Arbeit
und verzögert die Erledigung der Gesuche.

Die Volksgenossen, welche Amschluß über die
einschlägigen Bestimmungen der Reichs¬
lei tu na der NSDAP , wünschen, werden ge¬
beten, sich mit den zuständigen Ortsgruppen
oder Stützpunkten der NSDAP , ins Benetz-
men zu setzen.

Die Ortsgruppen und Stützpunkte sind an¬
gewiesen, die notwendigen Auskünfte an die
anfragenden Volksgenossen zu erteilen.

gez.: Schwarz.
M ü n che n. den 2. Januar 1936.*

Smttsliglmg und Neujahrs-
Wünsche des Führers

Berlin.  1 . Januar.
Ter Führer und Reichskanzler hat auch in

diesem Jahr zum Neujahrstage eine Fülle
von Glückwünschen deutscher Volksgenossen
aus dem Reich und dem Auslande , ebenso
von den Freunden Deutschlands
in fremden Ländern und von den
Ausländsdeutschen in der gan¬
zen Welt  erhalten . Bei der großen Zahl
dieser Kundgebungen , die ihm aus allen Be¬
völkerungskreisen Persönlich, schriftlich und
telegraphisch in diesen Tagen dargebracht
worden sind und die ihn herzlich erfreut
haben, ist es ihm zu seinem lebhaften Be¬
dauern nicht möglich, die Glückwünsche im
einzelnen zu erwidern . Ter Führer und
Reichskanzler spricht daher allen , die zur
Jahreswende seiner so freundlich gedacht
haben , aus diesem Wege seinen herzlichen
Tank aus , wobei er gleichzeitig ihre Neu-
sahrswünsche bestens erwidert.

MkkMnMweäm',
zwischen dem Mrer und dem Papst

Berlin , l . Jmumr
Im Auftrag des Führers und Reichskanz¬

lers tzat der deutsche Botschafter beim Vati¬
kan Seiner Heiligkeit dem Papst die Glück¬
wünsche des deutschen Reichskanzlers und der
Reichsregierung bei der Neujahrsaudienz
überbracht. P a p st Pius  XI . hat den Bot¬
schafter von Bergen  gebeten , dem Führer
und Reichskanzler sowie der Neichsregierung
mit seinem aufrichtigen Dank die beste Er¬
widerung der Neujahrswüusche zu über¬
mitteln.

Kardiualerzbischof S ch ulte,  Köln , hat
anläßlich des Jahreswechsels au den Führer
und Reichskanzler gedrahtet : „Zum neuen
Jahr wünscht in tiefer Ehrerbietung Euer
Exzellenz für Ihr persönliches Wohlergehen
und zum Besten von Volk iinl^ Vaterland
Gottes beständigen Schutz und reichsten
Segen . Kardinal Schulte ."

Der Führer und Reichskanzler hat draht¬
lich wie folgt gedankt: „Euer Eminenz spreche
ich für die Segenswünsche zur Jahreswende
meinen aufrichtigen Dank aus . Ich verbinde
hiermit meine besten Wünsche für Ihr per¬
sönliches Wohlergehen und für die Arbeit
Euer Eminenz im kommenden Jahr . Adolf
Hitler ."

Feierliche Flaggenparade der Kriegs¬marine
Kiel, l . Januar

Tie Kriegsmariuestadt Kiel selbst ruhte
noch von der Silvesternacht aus , als schon
Kommandos und schrille Signale über die
Decks der im Kieler Hasen liegenden Schiffe
hallten. In Kiel-Wik war alles lebendig. Da
lagen im Tvrpedvbvvtshaseii die II - Boote
und Fahrzeuge der II-Schule. Au der Tirpitz-
uiole hatten einige Miiieiisuchbootsflottilleu
festgemacht. Panzerschift „Admiral Seheer"
hatte au der Scharuhvrstbrücke festgemacht.
Kurz vor 3 Uhr trat eine Ebreinvache mit
der Flotteukapelle auf der Schanz des Pan¬
zerschiffes „Admiral Seheer" au . Im weiten
Umkreis lag noch die Dämmerung auf der
Kieler Förde und den Ufern, als es von allen
Schiffen 8 Uhr glaste. Kommandos ertön¬
ten, die Ehrenwache Präsentierte auf der
Schanz unter dem DrillingStiirni das Ge¬
wehr, und bei den Klängen des Teutschlaud-
und des Horst - Wessel- Liedes stieg am Heck
und am Top aller Schiffe erstmalig im neuen
Jahr die Reichskricgsflaggc langsam empor.
Einige flotte Marschweisen beendeten die
schlichte und erhebende Feier.
Engl.Großflugzeug lus Mer gestürzt

Zwölf Tote
London, l . Januar

Am letzten Dag des vergangenen Jahres
ist das Großflugzeug „City of Char-
!u  m", das sich auf dem Wege von Athen
nach A l e r a u d i en in Aegypten befand,
etwa zwei Kilometer vor Alex¬
andrien ins Wasser gestürzt.  Bei
dem Unglück, dessen Ursache noch ungeklärt
ist. kamen zwölf Personen , dar¬
unter neun Passagiere , ums
Leben.  Nur der Führer des Flugzeuges,
der sich wie durch ein Wunder etwa fünf
stunden über Wasser halten konnte, wurde
vom Zerstörer „Brillant " gerettet. Die in
Alexandrien stationierten englischen Streit-
kräste hatten eine Reihe von Schiffen aus¬
gesandt, um das Meer nach den Verunglück¬
ten abzusucheu. Außer dem Zerstörer .Bril¬
lant " hat jedoch keines der Schiffe einen der
Verunglückten finden können. Man hat da¬
her die Suche aufgegeben. Der gerettete
Flugzeugführer war vorläufig noch so er¬
schöpft. daß er noch nicht in der Lage war.
eine Erklärung abzugeben.

GMinm Militnrverirag
zwischen Sowjetrutzland

und der Aeußeren Mongolei?
Tokio, 1. Januar

Japanische Militärkreise erhielten aus an¬
geblich zuverlässiger Quelle Nachricht über
wn A b s chl u ß e i u e s g e h e i m e u M i l i-
t ä rvertrages  zwischen der Sowjetunion

. und der Aeußeren Mongolei. Tie soivjet-
> regierung habe die Absicht, die Aeußere

Mongolei Politisch und militärisch in die
Hand zu bekommen um dadurch einen
S t ü tzp unkt z u r A bwehr der koni -
u u n i st e u f e i n d l i che n F r o u t N o r d-

! china - M ands  chu ku v - I a p a n zu er¬
halten . Unter dem Eindruck dieser Entwick¬
lung hat das japanische Heer deshalb , nach
der Zeitung „Kokumin", folgende Forderun-

. gen als (Grundlage neuer Verhandlungen
i mit China aufgestellt: l . Einsetzung japa-
! nischer Lehrer au den chinesischen Militür-
! schulen. 2. Einheitliche selbständige Regierung
^ in Nordchina in engster Zusammenarbeit mit
- dem japanischen Heer zur Abwehr der kom¬

munistischen Gcjabr. 3. Anerkenn.-eg Man-
! dschn-'-nk. als Voraussetzung eines Treiländer-
i Paktes

Venezuelas neuer Präsident
Berlin , 1. Januar.

Die Gesandtschaft von Venezuela teilt mit,
daß das Parlament in außerordentlicher Sit¬
zung am 31. 12. den General E. Lopez Con -
treras  zum Präsidenten der Republik ge¬
wählt hat. Im Lande herrschen vollkommene
Ruhe und normale Zustände.

Scharfer Angriff der KenrftGreffe
in England

Neuyork, 1. Januar.
In allen 28 Zeitungen deS

H c a r st - K o n z e r n s erschien am Diens¬
tag ein Leitartikel, in dem der amerikanische
Zeitniigskönig erneut das Feuer gegen
England schürt.  Bereits seit mehreren
Wochen führt die Hearst-Presse einen Presse-
feldzng gegen England . In außerordentlich
scharfer Sprache fordert Hearst in seinem
Leitartikel die Leser seiner Blätter ans, den
Weltkrieg nicht zu-vergessen. Er warnt dann
vvr den „britischen Propagandisten ", die die
öffentliche Meinung in den Bereinigten
Staaten ausschließlich britischen Belangen
dienstbar machen wollten. England halte die
Enuvickliiiig Italiens , indem es den Völker¬
bund als lein Weckzeug benutze, ans. Zu¬
sammen mit Frankreich habe England eine
völlige Kontrolle über „die s ch erben des
Völkerbundes ". ^

Znternatlonakr WrurgMpngreß
ln Kairo wird ausgeyfiffen

Kairo. 1. Januar,
Der 10. Internationale Ehirurgenkongreß

wurde am DienStag in K a i r o eröffnet. Bei
ihrer Ankunft vor der Universität wurden
die etwa 600 Teilnehmer von einer größeren
Anzahl Studenten mit englandfeind,
lichen Rufen empfangen.  Auch im
Saal selbst ereignete sich ein kurzer Zwischen¬
fall. als vor der Eröffnung des Kongresses
durch den Unterrichtsminister Studenten aut
der Tribüne einen Sprechchor bildeten. Nut
der Tagung selbst erstattete n. a. der deutsche
Bcctreter Professor Bauer (Breslau ) einen
Arbeitsbericht.

Korlönbifüm Dampfer ln Brand
London, t . Januar

Der holländische 8000- Tonnen - Dampfer
„T a r a ka n", der sich auf der Reise von
Amsterdam nach Hvlländisch-Ostindien befin¬
det, geriet in der Nacht zum Dienstag im
englischen Kanal in Brand . In einer Funk¬
meldung teilt das Schiss mit. daß sich Explo¬
sivstoffe an Bord befinden. Die Besatzung
bekämpft das Feuer und der Kapitän hofft,
das Schiff unter eigenem Dampf nach Ply¬
mouth bringen zu können.

Hochwasser in Sber Ztalien
Mailand , 1. Januar

Infolge der andauernden Regenfälle und
der Schneeschmelze ist der Fluß Olona  über
die Ufer getreten und hat einige Straßenzüge
in der Gegend der sogenannten Brera -Jnsel
überschwemmt, so daß sich die Bewohner in
Sicherheit bringen mußten . Die Fluten bil¬
deten einen See mit einer Ausdehnung von
etwa  40 M e t e r n. An manchen Stellen
steht das Wasser einen Meter hoch in den
Straßen . Größere Schäden sind nicht ein¬
getreten, da die Feuerwehr ununterbrochen
an der Arbeit ist. den Wassermassen einen
Abfluß zu verschaffen.

Der Po führt ebenfalls Hochwasser. Bei
Ferrara wurden zu beiden Seiten des Stro¬
mes große Strecken von Feldern unter Was¬
ser gesetzt. Der Wasserstand des Po ist 1,22m
über normal.

Kandel
Bessere deutsche Rübenernte

Rach dem Urteil der amtlichen Bericht¬
erstatter des Statistischen Neichsamts beträgt:
die endgültige Ernte an Zuckerrüben I0.K
Millionen Tonnen (1934: 10,4 Mill. Tonnen ),
an Futterrüben 34,7 (33,8) Mill . T .. an Kohl¬
rüben 9 (7,6) Mill. T. und an Futtermöhren
860 000 (400 000) Tonnen . Da auch die Heu¬
ernte mit 33,2 Mill . Tonnen um 6.4 Mist. T.
über der des Vorjahres liegt, ist die dies¬
jährige Rauhfutterversorgung als recht gün¬
stig zu bezeichnen.

Termine der Leipziger Frühjahrsmesse.
Die Leipziger Frühjahrsmesse 1936 beginnt
am 1. März und endet am 9. März . Die
Mustermesse schließt am 6. März , die Textil-
und Bekleidungsmesse am 4. März . Die große

i technische Messe und Baumesse dauert bis
zum 9. März mit Ausnahme der ihr ange¬
gliederten Messe für Photo . Kino. Optik, die
bereits am 6. März schließt.

Schlachtviehmärkte: Pforzheim: Ochsen a)
43, Bullen a) und b) 43, Kühe a) 41—43, b)
38—40, c) 35—37, d) 31, Färsen a) und b)
43, Kälber a) 68—70, b) 63—67, c) 56—62 ,
Schweine wurden zu Festpreisen zugeteilt. —
.Heilbronn: Bullen 43, Kühe a) 38—41, b) 32
ois 36, c) 26—29, d) 23—25, Färsen a) 43,
Kälber a) 65—67, b) 58—62, c) 51—54,
Schweinea) 56,50, b) 54,50, c) 52,60, d)50,50.
— Biberach: Farren 37—41, Ochsen 36—40,.
Kalbeln 370—580, Jungvieh 170—340, Käl¬
ber 40—56, Rinder 36—42.

Ulmer Zuchtviehmarkt. Der Verband Ober-
schwäbischer Fleckviehzuchtvereinehält am
Mittwoch, den 8. Januar , in der Max-Eyth-
Halle einen Zuchtviehmarkt ab. Es sind 230
Farren und 40 trächtige Rinder und Kalbinnen
angemeldet.

Schweinepreise. Aalen: Milchschweine 17 bis
22.50 M. — Leutkirch: Ferkel 18—23 M. —
Ravensburg : Ferkel 14—21 M. ie Stück.

Viehpreise. Ravensburg : Kälberkühe 460,
Magerkühe 180—250, trächtige Kühe 450 bis
550, hochträchtige Kalbeln 450—580, fühlbar
trächtige Kalbeln 400—450, Anstellrinder ^
bis Ijährig 160—240, 1—l ^ jährig 240- 300
Marl je Stück.

Gmünd. Württ . Edelmetallpreise vom 31.
Dezember. Feinsilber Grundpreis 56.90, Fein-
gold Verkaufspreis 2840 RM. je Kilo, Rein¬
platin 3.60, Platin 96 Prozent mit 4 Prozent
Palladium 3.55, Platin 96 Prozent mit 4 Pro¬
zent Kupfer 3.45 RM . je Gramm.

Neuer Konkurs: Anna Kreßner, geb. Mor-
genroth, Inhaberin eines Hanoerbeitsgeschästs
in Ravensburg . — Aufgehobener Konkurs:
Friedrich Knoblauch AG. in Aalen.

I Gestorbene: Jakob Zeeb, Wagnermeister, 64 J„
( Eültstein / Maria Buhler, geb. Vögele.
/ 58 Jahre , Oeschelbronn / Kurt Keppler,
! Calmbach.

Voraussichtliche Witterung sür Donnerstag
und Freitag : Meist bewölkt, zeitweise Nieder-

j schlage. Schneefall nur oberhalb 1000 Meter,
! Temperaturen unverändert, südwestliche Winde.

! Verlag : Der Gesellschafter E. m, b. H., Nagold
, Druck: BuchdruckereiG. W Zaiser (Inhaber
i Karl Zaiser ) . Nagold . Hauptschriftleiter
! und verantwortlich für den gesamten Inhalt
j einschl. der Anzeigen : Hermann Götz.  Nagold

Zur Zeit ist Preisliste Rr. 5 gültig
D. A. XI. 35: 2541

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten

Nagold

AllffMkWM MtHtts-rltzUllg
Da in den letzten Tagen der Apfelblattsauger verheerend

ausgetreten ist, werden die Obstbaumbesitzer dringend aus-
gcsordert , die Winterspritzung an den Öbstbäumen über¬
all durchzufüyren . Zwecks gemeinsamen Bezugs des Spritz¬
mittels wollen die Anmeldungen alsbald spätestens bis
10. Januar bei Feldschütze Seeger  gemacht werden.

Den 31. Dezember 1935. 102/38
Der Bürgermeister.

Pfrondorf, den 1. Januar 1936,

Todes -Anzeige
Tief betrübt teilen wir Verwandten, Freun¬

den und Bekannten mit, daß unsere liebe Mut¬
ter, Schwester, Schwägerin und Tante

Sara Renz Ww»e
heute Nacht im Alter von 51 Jahren an einem
Herzschlag von uns gerissen wurde.

In tiefer Trauer : 101
Die Kinder:
Albert. Theodor und Klara.

Beerdigung Freitag mittag 2 Uhr.

Sei« JOMchskl
benötigen Sie:

Leitz-Ordner
Leitz-Ablegmappen
Geschäftsbücher
Wochen -Abreißkalender

Soenneckens Umlege -Kalender
Mitglieds - und Vereinskaffenbücher

Haushaltungsbücher
Abreißkalender
v . IV . Lslsvr

»I

Frische

Seefische
empfiehlt

Wilhelm Frey
Feinkost haus

Ein tüchtiges, fleißiges

Mädchen
zu sofortigem Eintritt für Küci,:
und Haus gesucht.

Frau Rudolf Ruoff
Domän>Niederreutin

02 Post Bcndmf

I» »re « »

lll
für li38 vorrätig bei

G- W. Zaisex Buchhandlung

MS

vorrätig bei

v . « i» gk»lil

Zimmer zloninieten
Vermiete zwei schön möblierle
Zimmer, eoü auch nur ein
Zimmer, jedech mit 2 Betten
und heizbar ür sofort. 2880

Nagold , Kronmstr. 5.

NMOgesetz
vom 3.Juli 1984 nebst der
Ausführungsverordnung

vom 27.März 1985
Diese Neuausgabe des Reichsjagd¬
gesetzes enthält den richtigen Wort¬
laut des Gesetzis nach den letzten
Aenderungen , auch sind die neuen
Ausführungsverordnungen in den
Text dieser Ausgabe eingearbeitet.

Für nur 7V vorrätig in der
Buchhandlung Zaiser - Nagold
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Lokales
Unser Schlotzberg im Wiuterzauber

Daß ein Spaziergang auf unseren nahen
Schloßberg selbst im Winter , oder gerade
im Winter , ein Erlebnis für den Wanderer
bedeutet , sagen nachstehende, uns zugegan¬
gene Zeilen . (Die Schriftleitung ) .

Am I. Weihnachtsfeiertag unternahm ich einen
Winterspaziergang auf unseren lieben Schloß¬
berg. Einen Älleinspaziergang . der mir zu einem
eindrucksvollen Erlebnis wurde . Ich durchschritt
zunächst das schneebedeckte Wiesental . um vom
Nordwestabhang aus hinauf zur Burg zu gelan¬
gen. In zäher Beharrlichkeit durchstapfte ich
die wenig begangenen Waldwege , während für
kurze Zeit ein lieblicher Sonnenstrahl die land¬
losen Bäume beleuchtete. Ein milder Föhn strich
über ihre Wipfel und je mehr ich mich meinem
Ziel näherte , umso deutlicher und eindringlicher
war das erhabene , gewaltige Waldesrauschen
in seiner einzigartigen Winterherbheit zu ver¬
nehmen und als ich auf der Höhe angelangt
war , da schwoll es an zu einem mächtigen Brau¬
sen, das wie ein gewaltiger Mastenchor das
Innerste meines Herzens zum Schwingen brachte.
Jst 'tz nicht wie ein wirkliches, wahrhaftiges
(Lotterleben in dieser herrlichen Natur?

Ich begab mich in den Schloßgarten . Welch
imposanter Anblick bot sich meinem Auge ! Klar
hob sich der wuchtige Wächterturm und der dü¬
stere Killbergwald im Hintergrund , der eben die
rötlich schimmernde Wintersonne in sich aufnahm,
ab und gab dem Gesamtbild einen wildroman¬
tischen, einzigartigen Charakter . Still , im mär¬
chenhaften Winterzauber dagegen lag der Schloß¬
garten da.
Gedankenversonnen durchschritt ich den Burghof.
Welch sprühendes Leben mag die einst so stolze
Feste durchpulst haben ? Und horch — was ist
das ? Harfentöne erklingen an mein Ohr wie
aus längst vergangener , versunkener Zeit ! Es !
ist die Äolsharfe auf dem Eckturm. — Der Aus - i
blick, den ich auf der Plattform genießen durfte , !
war ein wunderbarer ! In seltener Klarheit j
grüßten die schneebedeckten Albberge zu mir her- s
über , während drunten im Tal unser trautes !
Städtchen in stiller Beschaulichkeit in Weihnacht- !
lichem weißen Kleid und tiefsten Frieden ruhte ! i

Und nun , mein lieber Volksgenosse, was wollt >
ich dir geben, was soll es denn sein? „Ich
schenk Dir den Glauben , die Welt
sei so  schön ". Diese lebensbejahende Strophe
eines bekannten Rheinliedes findet ihre Be¬
stätigung auch durch unsere ewig liebe , einzig
schöne Heimat , die Du mein lieber Nagolder
erst richtig kennen und lieben lernst , wenn Du ;
Augen hast zu sehen und Ohren zu hören ! kt.

Verluste durch Selbstbutterung
Das Bauernbutter« soll eingeschränkt werden

Im sflahmen des Kampfes für die Er¬
höhung der deutschen Fetterzeugung spielt
auch die Frage der S e l b st v e r b u t i e-
rung im Bauer übet rieb  eine erheb¬
liche Rolle. Die Weiterentwicklung des Mol-
kereiwesenS ist für die Steigerung der Lei¬
stung unserer Milchwirtschaft von entschei¬
dender Bedeutung . 33 Prozent der deutschen
Butter werden heute noch vom Bauern selbst
hergestellt.

Wie der Vorsitzende der Deutschen Milch¬
wirtschaftlichen Vereinigung , Nietfelo-
Beckmann,  in der „NS .-Landpost' mit-
reilt, werden bei der Herstellung von Bauern¬
butter iry allgemeinen 32 Kilogramm Milch
zur Gewinnung von 1 Kilogramm Butter
benötigt. Bei der molkereimäßigen Butter-
Produktion seien infolge der besseren Ent¬
rahmung durch Maschinen und fachmännisch
geschultes Personal im Jahre 1934 dagegen
nur 26,5 Kilogramm Milch für 1 Kilogramm
Butter erforderlich gewesen.

Die Butterausbeute aus der Milch sei also
in den Molkereien um 20 Prozent
größer  als beim Bauern . Durch die
Selbstverbutterung im Bauernbetriebe gingen
dem deutschen Volke 268 000 Doppel¬
zentner Butter verloren.  Allein
durch die molkereimäßige Entrahmung und
Verbutterung ver Milch lasse sich also eine
zusätzliche Buttermenge gewinnen, die mehr
als ein Drittel  der ausländischen Iah-
reseinfuhr gleichkomme. Die Abhängigkeit
Deutschlands auf dem Fettgebiet müsse den
Bauern veranlassen, im eigenen Betriebe so
sparsam wie möglich mit dem Fett umzu¬
gehen. Es sei unverantwortlich , wenn an
Schweine und Kälber unnötigerweise Voll¬
milch  verfüttert werde. Der Uebergang zur
sauren Magermilchfütterung , der sich übe r-
all bewährt  habe , könne weitere nicht
unerhebliche Fettmengen für die menschliche
Ernährung frei machen. Durch die Mehr¬
erzeugung von wirtschaftseigener Butter
durch die Auswertung der Leistungskontrolle
und durch weitmöguche Ablieferung aller
Milchmengen werde der Bauer dazu bei¬
tragen , die Fetterzeugung aus eigener Scholle
zu vermehren. Der Tag sei dann nicht mehr
weit, an dem wir die Versorgung des deut¬
schen Volkes mit Milch und Molkereiproduk¬
ten sicherstellen können.
Niligbmmli suchen tüchtige Sraueu

Die parteiamtliche „RS . - Landpost' wirft
die Frage auf, ob und wie angesichts deS
wachsenden Verständnisses für eine rechte
Gattenwahl und die Notwendigkeit einer Ehe¬
beratung eine Ehevermittlung für
Bauern  notwendig erscheint. Daß die Ehe-
Vermittlung zahlenmäßig wie inhaltlich im
deutschen Volk eine große Rolle spiele, sei von
führenden Rassehygienikernoft und mit Nach-
druck betont worden. Die Fachleute seien sich
aber auch klar darüber , daß in den aller-
meisten Fällen die Ehevermittlung heute nicht
den Mindestanforderungen genügen könne,
die eine rassenbiologischdenkende Staatssüh-
rung und ein auf seine Erbgesundheit bedach¬
tes Volk wünschen müsse. Zunächst muffe man
einmal wissen, wie stark das Bedürfnis nach
einer raffenhygienisch ausgerichteten Ehever¬
mittlung überhaupt sei. Daß in manchen Krei¬
sen ein solches Bedürfnis fraglos bestehe,
zeigten viele Zuschriften. So liege ein Schrei¬
ben von einem Siedlungsgut Norddeutsch¬
lands vor, auf dem etwa 15 Jungbauern
tätig sind, die später einmal einen Neu¬
bauernhof übernehmen werden. Aus dieser
Zuschrift werde ohne weiteres klar, daß eine
taktvolle und richtige Ehevermittlung in sol¬
chen Fällen , wo die Schwierigkeit der rechten
Gattenwahl ganz offenbar sei. auf jeden Fall
ihre Berechtigung haben könne. Das Organ
richtet zum Schluß an die Oeffentlichkeit den

Appell, zu der Frage der Ehevermittlung aus
dem Lände auch von sich aus Stellung zu
nehmen, selbstverständlich auch in kriti¬
schen  Zuschriften.

Sie Besoldung der Angehörigen
des SleiKsarbeltsdienstes

Zu dem vom Reichskabinett verabschiedeten
Gesetz über die Besoldung der Angehörigen
des Reichsarbeitsdienstes teilt die Reichs¬
leitung des Arbeitsdienstes mit:

Die Bestimmungen des ReichsarbeitSdienst-
gesetzes über die „Pflichten und Rechte der
Angehörigen des Reichsarbeitsdienstes' , die
bereits am 1. Oktober 1935 in Kraft getreten
sind, ermöglichen, in Verbindung mit dem
jetzt verabschiedeten Besoldungsgesetz, nun¬
mehr die Eingliederung aller hierfür in
Frage kommenden Führer des National¬
sozialistischen Arbeitsdienstes
in den Reichsarbeitsdienst. Im
Reichsbesoldungsgesetzerscheinen also nun¬
mehr neben den Soldaten der Wehrmacht
und den Beamten die Angehörigen deS
RetchSarbeitSdiensteS als eine besondere
Gruppe von Staatsdienern . Die im neuen
Gesetz sestgelegte Besoldungsordnung paßt
sich den besonderen Verhältnissen deS ArbeitS-

dienstes au : die Gehaltssätze liegen etwa in
der Höhe der Gehälter von Reichsbeamten
Insbesondere unterliege« diese Gehälter, mit
Ausnahme derjenige« für Lruppsührer.
durchweg den Kürzungen nach den bekann-
ten, für die Beamten geltenden drei GehaltS-
kürzungsverordnungen , sind also von vorn¬
herein als um 18 bis 23 Prozent gekürzt zu
betrachten.

Humor
Fünf Minuten vor der Abfahrt ins Wochen¬

ende hatten sie sich furchtbar gezankt. In ver¬
bissenem Schweigen saßen sie nebeneinander.
Der Wagen hatte die Stadt hinter sich gelaffen,
lieber die Wiese kam das jammervolle Geschrei
eines Esels.

„Da ruft einer von deinen Verwandten nach
dir", sagte er ingrimmig.

„Ja , einer von meinen angeheirateten Ver¬
wandten". erwiderte sie sanft.

Sergeant : „Wohin gehen Sie , Schmidt?"
Rekrut: „Wasser holen, Herr Sergeant ?"
Sergeant : „Was ? In so schmutzigen Hosen?"
Rekrut: „Nein. Herr Sergeant , in diesem

Eimer hier".

Ich bitte um Auskunft. . . .
Briefkasten de» »Gesellschafters-

Unter diele, Rubrik ocrütleniltkben« tr die aus unserem Selerkret» «m dte Reüakito» aerNvtekr»
Auslagen. De» ftragen ist tewetlS dte levte AoonnementSqutttnngbetruleae», krrner Rückporto, lall»briefliche Auskunft arwünfchi wird. Dt« Beantwortung der Anfrage» erfolgt tewetl» LamStagS.Für dte erteilten Auskünfte übernimmt die Redaktion nur dte vrebäefeblta« Leraarwormng.

O. W. in St . Rach 8 .2050 BGB . find Ab-
kömmtinge,  die als gesetzliche Erben zur
Erbfolge gelangen, verpflichtet, dasjenige, was sie
von dem Erblasser bei dessen Lebzeiten als Aus.
stattung  erhalten haben, bei der Auseinander,
setzung untereinander zur Ausgleichung zu drin-
gen, soweit nicht der Erblasser bei der Zuwen¬
dung ein anderes angeordnet hat. Ausstattung in
diesem Sinne ist gemäß z 1624 BGB . alles, was
einem Kinde mit Rücksicht auf seine Verheiratung
zur Begründung oder zur Erhaltung der Wirt¬
schaft zugewendet wird.

A. K. in G. Ein Erbschastsverzicht
kann nur durch Vertrag mit dem Erblasser, d. h.
also selbstverständlich nur durch gegenseitige Ab-
machung niit dem noch lebenden späteren Erb-
lasier abgeschlossen werden. Sie meinen wohl mit
„Erbschastsverzichtserklärung' eine Erklärung , daß
die Erbschaft ausgeschlagen werden soll, d. h..
daß Sie die Erbschaft nicht antreten wollen. Eine
solche Erklärung ist möglich nur innerhalb einer
Frist von 6 Wochen, deren Lauf mit dem Zeit¬
punkt beginnt, an dem Sie von dem Anfall der
Erbschaft erfahren haben. Sie dürfen dabei aber
vorher weder ausdrücklich noch durch schlüssige
Handlungen die Erbschaft angenommen haben. Die
Ausschlagung muß in öffentlich beglaubigter Form
abgegeben werden. Zu erklären rst sie gegenüber
dem Nachlaßgericht. (ZZ 1942 kk. BGB .)

A. F. in V. Das Flimmern der Sterne
hängt mit Windunruhe in den oberen Luftschich¬
ten zusammen. Wenn es besonders stark auf-
tritt , so ist das meist ein Anzeichen von Wetter¬
verschlechterung.

O. « . in « . Die ..Schlüsselgewalt ' der
Frau  ist gesetzlich sestgelegt durch Z 1357 BGB .,
der fir berechtigt, innerhalb ihres häuslichen
Wirkungskreises, also nicht etwa außerhalb dieses
Rahmens , die Geschäfte des Mannes zu besorgen
und ihn zu vertreten . Rechtsgeschäfte, dir sie
innerhalb dieses Rahmens vornimmt , gelten als
im Namen des Mannes vorgenommen, wenn
nicht aus den Umständen sich etwas anderes er¬
gibt. Der. Mann kann dies Recht der Frau be¬
schränken oder ausschließen. Dritten gegenüber
wird diese Beschränkung oder Ausschließung je-
doch nicht unbedingt und sicher wirksam durch
eine Anzeige des Mannes in der Zeitung —
etwa dergestalt, daß er für die von seiner Frau
gemachten Schulden nicht aufkomme; sie wird
vielmehr erst sicher wirksam, wenn die Be-
schränkung oder Ausschließung der Schlüssel¬
gewalt der Frau nn Güterrechtsregister deS

Amtsgerichtes eingetragen oder dem Dritten be¬
kannt ist. Den Mann verpflichten also alle vor
der Eintragung oder Kenntnisnahme von der
Frau im Rahmen der Schlüsselgewalt vor-
genommenen Geschäfte.

N. S . in St . Primat  kommt von dem la-
teinischen Wort „primatus ' gleich .Nlorrang ' .
Ursprünglich verstand man darunter in der
römisch-katholischen Kirche den Vorrang des
Bischofs von Rom vor den übrigen Bischöfen,
dann die oberste Kirchengewalt des Papstes . Im
übertragenen Sinn redet man von dem Primat
Politischer Sondergebiete, namentlich der aus-
wärtigen Politik , und meint damit , daß bei
inneren Auseinandersetzungen stets auf die Wir¬
kung im Ausland Rücksicht zu nehmen sei und der
innere Streit , bei uns in Deutschland ja längst
zur Ruhe gebracht, dann zu schweigen habe, wenn
die einheitliche Vertretung der nationalen Inter¬
essen und Machtentfaltung nach außen hin durch
ihn gefährdet wird . Gelegentlich wird auch von
einem Primat der Politik vor der Wirtschaft
oder deS Staates vor der Wirtschaft gesprochen.

F. S. in 8 . Die seltsame Redensart „Das
geht auf keine Kuhhaut !'  heißt eigent¬
lich: „DaS läßt sich auf keine Kuhhaut schreiben".
Lange wurde behauptet, sie hänge zusammen mit
der Gründung Karthagos , bei der die Kuhhaut
in Riemen zerschnitten wurde. Das stimmt aber
nicht. Die Redewendung erklärt sich vielmehr
darau », daß früher wrrklich viel auf Leder
geschrieben wurde, namentlich auf Kalb- und
Echafleder, und bedeutet, daß nicht einmal die
Größe einer Kuhhaut ausreichen würde, uni alles
zu sagen, waS zur Sache — meist zur ärger¬
lichen Sache! — gehört.

kk. 8 . in B. Wer es noch nicht wiffen solltei
jeder Haushaltungsvorstand ist verpflichtet —
wenn er eine Hausgehilfin  oder einen
Hausgehilfen beschäftigt — für diese die Aus¬
stellung eines Arbeitsbuches  zu be
antragen . Jedes Arbeitsamt und auch jede
Schreibwarenhandlung hat die Formulare , die
für diesen Antrag notwendig find, vorrätig . Sind
die Formulare ausgesüllt, so werden sie zunächst
dem Polizeirevier zur Bestätigung vorgelegt und
danach kommen sie zum zuständigen Arbeitsamt,
das übergibt dann nach gewisser Zeit das Ar¬
beitsbuch dem Haushaltungsvorstand , der es so¬
lange bei sich aufbewahrt , bis das Arbeitsver-
yältnis beendigt ist. Das Arbeitsbuch ist Eigen¬tum der Hausangestellte» und darf von dem
Haushaltungsvorstand auf keinen Fall aus
irgendeinem Grunde zurückbehalten werden.

vor Wo Ilmiror von Mlionburg
Roman von Paul Hain.

13. Fortsetzung Nachdruck verboten
„Er — sprach von dir . Nichts Gutes, Jörg . Und er

höhnte mich, weil ich wohl mehr an dich dächte, als du
wert wärest. Ich hielt mir die Ohren zu und entfloh. Ich
blieb zu Hause — ich wagte mich nicht mehr vor die Tür,
nicht mehr an die Tauber —! Und dann — dann drang
der Vater mit einemmal in mich, ins Kloster zu gehen.
Ich sei — sei — eine Verlorene —"

„Der Lump —"
„Aber ich sträubte mich. Und das reizte ihn immer

mehr. Furchtbare Angst packte mich. Denn ich bemerkte,
wie er die Taschen stets voll neuer Gulden hatte . Ich
weiß nicht, woher er sie bekam. Er warf  mit demGelds —"

Die Tränen stürzten ihr aus den Augen.
„Laß mich schweigen, Jörg . Von den letzten Wochen, j

da dis Aebtissin selbst ins Haus kam und in mich drang — i
oh — es war entsetzlich—"

Jörg ballte die Fäuste.
Er ahnte dunkle Zusammenhänge.
Dieser Fuchs! Und — war doch sein Bruder ! So aal¬

glatt in seinem Wesen, daß ihm nicht beizukommen war.Aber nun - >
„Du hast mir versprochen, Jörg — ihm nichts zu !tun —" ,
„Und — ich halte mein Wort ! So schwer es mir fällt.

Aber — der Pranger auf dem Marktplatz wär ' die ge- ;
ringfte Strafe für ihn." >

„Ich wollte dir nichts sagen, Jörg . Wollt » für mich be¬
halten —"

„Das wär ' recht dumm gewesen, Kind . Doch nun —
keine Tränen mehr, Bürbele . Der Abend ist zu schön zum
Weinen . Schade um die Zeit, Li» wir — an einen Schur¬
ken verschwendet haben."

„Me ' n Jörg —"
Er zog sie zart an sich.
„Sieh , wie sich die Sterne im Flutz regen. Gottes

Sterne . Unsere  Sterne . Hab' sie oft leuchten sehen über
einsamen Feldern , über verbrannten Dörfern , über Trüm¬
merstätten , über Schlachtfeldern — haben niemals so schön
geleuchtet wie über der Tauber im Rosengrund . Und leuch¬
ten dennoch nicht so hell wie die beiden blauen Sterne in
deinem Gesicht, Herzliebste —"

Sie lehnte sich fest an ihn.
So saßen sie — und die Feierlichkeit des Abends seg¬

nete sie mit seinem süßen Hauch. -
Es war spät, als Bärbels aus holdem Träumen er¬

schrocken auffuhr.
„Jörg — die Glocke der Jakobskirche!"
Hallend tönte das Geläut durch die StiÜe.
„Die Tore sind geschlossen—"
Jörg lachte leise:
„Sie werden sich öffnen, wenn ich rufe . Aber du hast

wohl recht, Bärbels — ich darf dich nicht länger festhalten."
Die Doggen, die — als wüßten sie, daß sie überflüssig

geworden waren — abseits still gelegen hatten, rührten
sich, richteten sich gähnend auf . :

Jörg erhob sich. Bärbels taumelte.
„Müde — Jörg — so müde vor Glück bin ich
Er löste die Zügel des Pferdes vom Baum . Es wieherte -

zufrieden. ^
Bärbels klopfte ihm den blanken Hals . !
„Nur hinauf, " sagte Jörg lachend, „es kennt dich ja ^

schon!" >
Er schwang sich in den Sattel . Mit kräftigem Arm zog ^

er Värbele zu sich empor. Wohlig lehnte sie sich an seine ^
Brust.

„Lruf — lauf, mein Tier —"
Und im Trab ging es durch das stille schlafende Tal,

durch all den Zauber dieser einzigen Sommernacht, in der ^
zwei Herzen in glücklichem Gleichschlag pochten. Der Wind
wehte leise durch das Strauchwerk, plätscherte in den Wel- I

len des Flusses, auf dem das Silberlicht des Mondes flim¬
merte und gleißte.

„So reit ' ich mit dir ein Lebenlang durch die Welt,
Bärbels . Wart ' nur ein Weilchen — bald sollen die
Glocken der Jakobskirche durchs Frankenland läuten : Die
Jungfer Bärbels hat den Junker Jörg zum glücklichsten
Manne gemacht!"

Erschauernd barg sie den Kopf an seiner Brust . —
So erreichten sie den Wall.
Kein Mensch begegnete ihnen. Wer 's nicht nötig hatte,

wagte sich um diese Zeit nicht vor die Mauern.
Das Spitaltor tauchte auf.
Jörg rief laut:
„He — Wache! Tor aus für den Junker Jörg von

Rothenburg ! Hie gut Rothenburg !"
Knarrend öffnete sich das Tor.
Und Jörg ritt mit seiner zarten , kostbaren Last lang¬

sam durch die dunklen, schlafenden Gassen.
Siebentes Kapitel.

Der Bischof Gerhard von Würzburg strich bedachtsam
mit der schmalen Hand über die glatte Stirn . Sein dunk¬
ler Mantel mit dem Krausenhals fiel weit auseinander
und ließ das goldgestickte Untergewand sehen.

Er verneigte sich gemessen vor Wenzel, dem jungen
König, der ihn mit einem feinen, kindlichen Lächeln um
die schmalen Lippen scharf beobachtete. Weit zurückgelehnt
saß er im holzgeschnitzten, goldüberzogenen Sessel des
Audienzzimmers.

Zwei Räte standen steif und still hinter ihm.
„So mögt Ihr denn entscheiden, Majestät Ich Hab'

meinen Auftrag ausgeführt . Die fränkische Geistlichkeit ist
empört — ich betone das nochmals. Die Aebtissin des
Klosters ,Zum Heiligen Blut ', die hochverehrte, heischt
Sühne — und die Geistlichkeit steht hinter ihr. Dieser
Levetzinger hat es nachgerade verdient, daß ihm auf die
Finger geklopft wird. Ist ein Sausewind, Majestät ."

Wenzel hob abwehrend die Hand.
(Fortsetzung folgt.)
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Sie große Sliimvm -Schlinzr wurde eröffnet
Mger Rund siegle ia GarmlsA>Wrtenkirchea/ SeutWands Evringrr hielten sich gut

Bei etwas stumpfen Schnee fand am Reu¬
jahrstage das Eröffnungsfpringen
auf der Großen Olympia - Schanze
ia Garmisch - Partenkirchen  statt,
dem ein glänzender Erfolg beschieden war.
Taufende von Zuschauern hatten sich dazu
eingefunden. Zum erstenmal beteiligten sich
Oesterreichcr und Schweizer. Da auch einige
Norweger und der Amerikaner Durranee am
Start waren , stritten insgesamt fünf
Rationen  um die Ehren des Tages.

Der beste Mann mar Olympiasieger Bir-
gerRuud.  Er stand 72. 82 nxid 78 Meter
gut durch. Was die ansgefeilte Sprungtech¬
nik des Norwegers anbetrifft , so stand ihm
sein Landsmann Randmod Sörensen
nur wenig nach. Sörensen hatte aber das
Pech nach einem 7l -Meter-Sprung im zwei¬
ten Durchgang 82 Meter nicht durchzustehen,
so daß er trotz eines 78-Meter-Sprunges für
die Endwertung nicht mehr in Frage kam.

Von den Deutschen  war Toni Ba - I
d e r - Partenkirchen überragend . In seiner
eleganten Haltung und im bombensicheren
Anfsprung stand er den Norwegern kaum
nach. Nur in der Weite blieb er mit 67. 6S
und 77 Metern hinter ihnen zurück. Die
Oesterreicher  verfügten in dem ^ jäh¬
rigen Jungmann P r a o l - Mühlbach über
ihren besten Mann , doch stürzte er im zweiten
Sprung . Rudolf Rieger.  ebenfalls noch
Jungmann , wurde Klassensteger mit Sprün¬
gen von 63, 73 und 72 Metern . Bei den
Schweizern  fiel vor allem die stark be¬
tonte Knickhaltung aus. Nach Ruud und
Toni Bader war der Schweizer Marcel Ray¬
mond  ihr erfolgreichster Springer an der
Schanze. Der Amerikaner Durrance
zeigte Schwächen in der Absprungtechnik, er
kam nicht über den 18. Platz hinaus.

Von den Deutschen sprang Haselber  -
g e r-Traunstein mit 63, 77 und 77 Meter aus¬
gezeichnet. Günther Meergans  erregte durch
seine saubere Vorlage und Schinalspurauf-
fprnng Aufsehen. Der Thüringer Hans Marr
kam durch Sturz bei 71 Meter um seinen Er¬
folg, stand dann aber 80 und 74 Meter. Auch
Alfred Stoll,  Berchtesgaden gehörte zu der
großen Zahl der Teilnehmer, die nicht alle drei
Sprünge sicher hinlegten. Nach 66 und 73 Me¬
ier stürzte er im letzten Durchgang an der 80-
Meter-Marke. Ueberragendes Können zeigte
Loisl Kratzer  mit Sprüngen von 76, 72 und
75 Meter . Hans Ostler,  Oskar Weisheit
und Toni Eisg ruber  scheiterten bei einem
ihrer Sprünge . Bei den Jungmannen
bewies der 16jährige Partenkirchener Hans
Karg  erneut , daß er ein großer Könner zu
werden verspricht.

weit bester zusammen, und wenn nicht Jäckle
einmal mehr eine überragende Torhüter¬
leistung gezeigt hätte , wäre das Resultat
noch höher geworden.

Im Reich interessiert vor allem der Sieg
der Berliner Hertha  über den Nord-
markmeister E i m s b ü t t e l mit 8:1. der
verdient errungen wurde. Einen Bombener¬
folg errang die Städtemannschaft von
Franksurt - Offenbach  gegen die Elf
von Kassel.  7 :0 lautete schließlich das Er¬
gebnis. Die Berufsspieler von Bocskai
Debrezin  traten auf ihrer Deutschland-
reise beim Dresdener Sportklub  an
und mußten mit 5:1 eine empfindliche Nieder¬
lage hinnehmen . Technisch zeigten die Ungarn
zwar schöne Leistungen, aber sie konnten sich

gegen die gute Abwehr des DSC . nicht durch¬
setzen. Dabei war der beste Mann der Ungarn
noch der Torhüter Varga . Die Heimchen-
Mannschaft. PSV . Chemnitz,  drehte den
Berliner Tennisborussen  gleich
sechs Tor ins Netz, während die Veilchen¬
blauen nur einmal erfolgreich waren.

Erfreuliche Nachrichten kommen aus Frank¬
reich. Tie Münchener Bayern  gastier¬
ten beim Racingklub Straßburg.
Mit 4:2 blieben sie siegreich. Interessant ist.
daß dabei L s s i R o h r . der frühere Bayern-
Spieler . als Mittelstürmer für Straßburg
spielte. Auch der Fußballsportverein
Frankfurt  meldet einen 4 : 2-Erfolg aus
LeHavre.  der gegen den AC . LeHavre
errungen wurde.

LmL mitten Äkick
Futzball

Freundschaftsspiele:
Stuttgarter Kicker- — FC. Nürnberg VH

Union, Böckingen— KV. Zufkenbaul«M. KV. ^û keiidause« 4A»Krankturr-Okkendach— Sattel
Phönix tzudwigshaten — Platz Ludwtgshate« Sri
Hertba'BSC — TGd. Etuisbüttel 3:1
Dresdener Sportclub — Bocskat Debrezin VN
Borussia Harburg — Viktoria Hamburg
PsV . Chemnitz — Tennis Borussia Berlin Sn
Ractngclub Strabburg — Bauern München 3:4
AC. Le Havre — FSV . Krankturt 3:4

Eröffnungsfpringen in Garmisch
Klaffe I.

1. Birger Ruud. Norwegen, 848.8 <72, 8S.
78 Melerl : 2. Tont Bader. Portenkirchen 824L >87,
79, 77 Meier): 8. Marcel Ranmond, Schweiz. 318,8
166. 68. 7» Meter): 4. Marischer. Oesterreich. 817.«
<66. 74. 78 Meier): 8. Lotst Kratzer. Rokkach. 817.4
<66. 73. 78 Meter):I6 Sörensen Norwegen. 288.2:
17. Hans Marr . Oberhok. 284,1: 18. Durrance.
Amerika. 279 3.

Jungmannen:
1. Rudolf Rieger.

Meter)- 2. Klöster,
73 Meter): 3. Hans
67. 63 Meter).

Oesterreich. 808,8 163. 7S.
Deutschland. 299.8 <59,
Karg. Deutschland 387.4 <

Der deutsche Mkalmeister tu Stuttgart
Verdienter2:0-Sieg-es Nürnberger Llub gegen-te Stuttgarter Kitters

IWürktembergische Schimeisterschasten

Gute Ergebnisse in Oberschreiberhau
Bon den schlesischen wintersportlichen Ver¬

anstaltungen am Neujahrstage konnte nur
eine durchgeführi werden. Der Eulen-Sprung-
lauf . das Springen in Krumhübel . das in
Bad Flinsberg und selbst das Eishockeyspiel
um die schlesische Meisterschaft in Breslau
mußte abgesetzt werden. Um so erstaunlicher
waren die Schneeverhältniste auf der Him-
melsgrund -Schanze bei Obe r -S chreiber-
hau.  Vor 3000 Zuschauern gingen 18 Teil¬
nehmer über die Schanze. Tagesbester und
Sieger der Klaffe I war Heins Ermel-
Brückenberg mit der Note 224,1 und Sprün¬
gen von 46 und 49.5 Meter . Den zweiten
Platz belegte Georg  F r a n ke - Schreiber¬
hau mit 215,9. Der hervorragende Jugend¬
liche Heinz Adolf  kam zweimal bei 52
Meter auf . stürzte aber im Auslauf.

88 . Das Fußballjahr 1936 brachte für
Stuttgart mit dem Erscheinen des berühm¬
ten Nürnberger Fußballklub einen ver¬
heißungsvollen Auftakt. Rund 12 000 Zu¬
schauer  waren in die Adolf-Hitler -Kampf-
bahn gekommen, um sich von der wieder¬
erstarkten Nürnberger Elf selbst ein Bild
machen zu können. Um es gleich vorweg zu
nehmen: Ga .nz überzeugt hat der
Klub diesmal  nicht , denn trotz aller
technischen Fertigkeit und taktischen lieber-
legenheit fehlte es am kämpferischen Einsatz
und am richtigen Torhunger . So konnte man
zwar sehr schöne Flachpaßzüge, technische
Kunststückchen und gute Zusammenarbeit be¬
wundern . aber die letzte Rasanz,  der
mitreißende Schwung, fehlte den Nürn¬
berger Rotjacken.

Am auffallendsten war wohl die Vertei¬
digerleistung Munk erts.  Dieser große,
massive Spieler zeigte sowohl in der Ball¬
abnahme und der Zerstörung , als vor allem
auch im überlegten Zuspiel und klaren Ab¬
schlag ganz Erstklassiges. Wir halten M u n-
kert  in seiner diesmaligen Form für
einen der allerbesten deutschen
Verteidiger.  Sein Partner Bill¬
mann  konnte diese Leistung natürlich nicht
ganz erreichen. Er war aber zuverlässig und
hatte einen guten Schlag . Köhl  im Tor
wurde nur wenig beschäftigt. Was er bekam,
hielt er mit sicherer Eleganz. In der Läufer¬
reihe fehlte Oehm. Luder  vertrat ihn aber
sehr gut und auch Uebelein  auf der ande¬
ren Seite zeigte ein feines Aufbauspiel.
Carolin  als Mittelläufer sah man erst¬
mals in Stuttgart . Er spielte offensiv, ver¬
teilte geschickt und zeigte gelegentlich auch
gute Nachschüfse. Im Sturm war Ei¬
berger wohl der beste Mann.  Er
ist noch ein Halbspieler vom alten Schlag.
Ueberall zu finden, technisch einwandfrei und
mit guten Ideen . Die beiden Flügel waren
sehr schnell, aber im Schießen nicht über¬
ragend . während Friede!  und Seppl
Schmidt  sich reichlich schonten.

Die Kickers  mußten vierfachen Er.
lsatz  einstellen . Dies ging natürlich nicht
ganz spurlos an der Mannschaft vorüber.
Ubrich  in der Verteidigung befriedigte uu
ganzen, ohne einige Schwächen verbergen u>
können. Cozza  brauchte reichlich lange , bi?

er ins Spiel kam. aber dann war er ganz
bei der Sache. Haarer  hatte nicht fernen
besten Tag . Beim 1. Tor warf er sich reich¬
lich spät, beim 2. ließ er Friedels haltbaren
Schuß aus der Hand ins Netz fallen. Er
machte dies durch einige gute Paraden aller¬
dings wieder einigermaßen wett. Riebke
als Mittelläufer spielte nur defensiv. Hier
leistete er Großes, vor allem stellte er Frie¬
de! kalt, aber für den Sturm war er
keine Unterstützung.  So mußten die
Außenläufer notgedrungen mit der Zeit
überlastet werden. Beide. Handle und
Ruf,  als Ersatz für Link, gaben sich alle
Mühe. Meßner  unterstützte sie dabei recht
erfolgreich. Dagegen war Bai er als
Rechtsaußen gegen Munkert ohne Chance.
Er blieb weit unter seiner gewöhnlichen
Form . Meister  als Mittelstürmer war ein
Versager . Viel zu langsam und im Anspiel
ungenau , konnte er nie ein Sturmfüh¬
rer  sein . Auch im Schießen zeigte er keine
besonderen Leistungen. Dagegen war der
linke Flügel Euchenhofer - Strrck-
rodt  gut im Schuß. Insbesondere Strick¬
rodt lies und flankte prächtig, vor dem Tor
allerdings hatte er seine Schußstiesel ver¬
gessen.

Insgesamt kann man feststellen, daß sich die
Kickers aufopfernd gegen die technische und
spielkulturelle Ueberlegenheit der Nürnberger
wehrten . Wenn der Klub mit mehr Sieges¬
willen und Einsatz bei der Sache gewesen wäre,
hätte das Resultat leicht höher  lauten
können. Das Spiel war vorbildlich fair und
Schiedsrichter Schimmel-  Tuttlingen leitete

großzügiger Weise recht unauffällig . Die

Kombination. Absabrt «ud Torlaus : Meister von
Schwabe« tm Absatz« - und Torlaus Theo s >a r k.
A S C. Tübingen,  Note I96R5: 1. Pirkc. Sek¬
tion Frieörichsüafen oes DOeAB.. >79.41: 3. Her¬
mann Eitel, LAT . Stuttgart . 176.88: 3. Dieter
Hang, SAB. Stuttgart . 169 08. Meisterin na«
Schwaben im Absabrt- und Torlani : Bera
Stephan . Wtldbad.  Note 200. Klasse 3:
1, Hella Münchmayer.  SAS . Stuttaa « .
Männer : Abiabrtslanf : Klasse,3: 1. s t a r k. s A C.
Tübingen  8 :58, 2. Ptrke, Sektion Friedrtchsbaten
6:68: 8. Lechner. SAS . Stuttgart 7:09: 4. Hermann
Eitel, SAS . Stuttgart , 7:13: 8. bis 6. Dieter Hang.
SAB . Stuttgart und W. Schweizer. TV. Srtzramberg.
je 7:35' 7. W. v. Bouillon. SAB . Stuttgart , 7:29:
8. A. Schneider. Sektion Heilbronn. 7:87: 9. Ser¬
ver« Bohn, SAS . Stuttgart . 7:49: ,0. M, Zink-
deiner, SB . Freudcnstadt 7:52: 11. Hellmuth Auer.
Sektion Reutlingen. 7:54: 12. A. Schneider. SB.
Heidenheim 7:56: 13. W. Rath. Sektion Heilbronn.
7.67: 14. Weitzbacher. VSS . Stuttgart 8:08: lS, bis
16. Heinz Stephan. Wildbad, und Sctzaal. SAV.
Stuttgart , je 8:09: 17. Velin, SAS . Stuttgart . 8:N:
18. S. Zahm. SAV . Stuttgart . 8:17: 19. Nüdi.
TV. Bad Cannstatt. 8:20: 20. Pleöer. SV . Unter-
türkheim, 8:23. Altersklasse 1: 1. Felix Kaiser,
PSV . Stuttgart,  7 :49: 2 Hämmerten. SV.
Ehlingen, 9:14: 3. Otto Burger . SAS . Stuttgart.
11:30: 4. Geiger SZ . LudwtgSburg. 18:46: 6.
Schneider. Ehlingen, 13W0. Frauen : Klane I:
1. Vera Stephan,  Wildbad 6:13. Klaste 3:
I. Hella Müiichmancr.  SAS . Stuttgart.
11:49: 2. Bera Buck, SAS Stuttgari . >5:18: 3.
Hanfs. Sektion Göppingen. 16:57: 4. Ruth Vorst.Göppingen. 16:13'. 5. Lore Schüler. SAT . Sinirgar,.
17:14: 8. H. Zietele. SB . Freudenstadt. 20:00. —
Mannschaftswertung iMänner ): l . SAT . Siutt-
gart  22 :11: 2. SAB . Stuttgart 22:34. 3. Sektion
Scilbronn 24:27: 4. Sektion Reutlingen 25:16: 5.
SAB . Stnttaart II 28:00: 6. SAT . Stnttaan ll
28:10: 7 Schizunft Ludwigsburg 29:03: 8. SB . Eh¬
lingen 29:25: 9. SAB Stuttgari lll 29:32: 10. sB.
Kriedrichsbasen 30:01. Torlouf : iMänner » Klaste 3:
1. TheoSIark . ÄSC . Tübingen 54.2 sek.:
2. Hermann Eitel. SAS . Stuttgart . 55.11: 4. Ptrke.
Sektion Friedrichshofen 55.5: 4. Trumvv. Sektion
Biberach. 66.7: 5. Dieter Sana . SAB Stuttgart.
58.3: 6. von Bouillon. SAB . Stuttgari . 62,5:
7. Huber. WSB . Geislingen 63.1: 8. Schneider. Sek
tion Seidenheim. 63.2: 9. Zahm. SAS . Sinttgnri.
64.5: 10. Gatternicht. SAS . Stuttgari . 65.3. Alters-
Kaste: 1. S a m m c r l e y. Ehlingen.  70 .3: 4
Kaiser. BSB . Stuttgart . 73.2. Frauen . Klaste , :
1. Bern Stephan . Wtldbad.  65 .5: Klaste 3:
1. Hella Münchmaner. SAS . Stnttaart 78.4.

M
Nürnberger verschafften sich bald einen Feld
vorteil, der in der 10. Minute durch Eiberger
zum 1. Treffer führte. Ruf hatte einen harm¬
losen Ball schlecht gewehrt, der Nürnberger
Halbrechte schoß aus 15 Meter Entfernung pla¬
ziert aber nicht unhaltbar ein. Gegen Schluß
der Halbzeit wurden die Blauweißen überlegen
und mit 7:2 Ecken für die Kickers wechselte
man die Seiten . Die 2. Halbzeit verlief aus¬
geglichen. Die Nürnberger tändelten viel in
der Feldmitte und begnügten sich mit dem
knappen Vorsprung. Mitte der Halbzeit brach
der Nürnberger Mittelstürmer Friedei durch.
Haarer ließ einen durchaus haltbaren Ball
zmn 2:0 einrollen.

sich die SAD . Stuttgart  von der SAS.
geschlagen bekennen. Hier machte sich bei»!
Titelverteidiger das Fehlen von Gerhard
Mayer  stark bemerkbar.

Einen deutschen Nugbyfieg erfocht die ftidd.
Fünfzehn in dem zweiten Spiel ihrer Frank,
reichreise in Chalon . wo eine französische
„Burgund ' -Mannschast mit 8:0 (8:0) geschla¬
gen wurde.

!Das einzige Handballspiel führte den Sport-
>verein Waldhof mit Grashoppers Zürich vor
§löOO Zuschauern zusammen, das die Baden
ser mit 15:9 <9:4) verdient gewannen.

Wenig Fußball über Neujahr
Es ist wahrlich kein Schaden, daß die

Mehrzahl unserer Fußballvereine eingesehen
hat . daß nicht an jedem Feiertag ein großes
Spiel steigen muß. Die Spieler find ja in
den Verbandsrunden meist so stark in Zu¬
spruch genommen, daß sie einen Ruhetag
sehr wohl gebrauchen können. Diesmal war
an Neujahr im Fußball nicht allzuviel los.

In Württemberg  fanden nur wenige,
aber dafür r ->cht interest-urte Spiele statt . In
Stuttgart  trat der Deutsche Pokalmeister.
1. FC. Nürnberg  gegen die Kickers  in
die Schranken . 2 : 0 sieg en die Nürnberger
nach überlegenem Spiel . In Böckingen
kam der FV . Zussenb , usen  einer alten
Rückspielverpslichtung nach. Für Union ging
es dabei um den Beweis der Gauligareife.
Dieser Beweis ist glänzend gelungen, denn
mit 4 : 0 fiel der Sieg der Platzbefitzer dem
Spielverlauf nach noch nicht einmal zu hoch
ins . Beide Mannschaften mußten mit Ersatz
untreren, aber Böckingen fand sich trotzdem

Schwabens Echi-Meisterichasien im Walierta!
Unter selten günstigen Vorbedingungen Auswirkungen des Lantscher- und des DSV .-

fand an der Jahreswende im Walsertal der >Kurses müssen als erfreulich bezeichnet wer-
zweitägige Wettbewerb des Gaufachamts den. Be: den Männern verdient besonders
Schilauf , des Schwäbischen Schneelausbun- S : a r k- T ü b i n g e n erwähnt zu werden,
des, um die Meisterschaft von Württemberg Sein Stil und seine Standfestigkeit stempeln
im Abfahrts - und Torlaus statt . 140 Teil- j ihn mit Recht zu einem Olympia -Kandidaten,
nehmer hatten sich am Start cingcfunden, !Mir Vorsprung sicherte er sich den Sieg im
ein Beweis dafür , daß der alpine Abfahrts - j Abiahrts - und im Torlauf , womit er auch die
lauf immer mehr Freunde auch im Schwa- ^Meisterschaft mit Note 196,36 Punkten sicher
benland findet. Durch die am Anfang der : hatte , seine Zeiten waren 5:55 in der Ab-
Woche einsetzenden Neuschneesiillc aus den i fahrt und 54.2 Sekunden ini Torlaus . Bei
Harsch der Vorwoche war im oberen Teil des den Frauen zeigte sich Vera Stephan

Der deutsche Eisschnellaufmeister Willi
Sandtner beteiligte sich an den Trainings-
laufen in Hamar . Ueber 1500 Meter lie>der
Münchener außer Wettbewerb mit 2:34.8 die
weitaus beste Zeit vor den einheimischen
Norwegern.

Laufes eine tadellose Spur gelegt, die zwar
an den Steilhängen und im Wald etwas zu
wünschen übrig ließ.

Die Läufer waren begeistert von der
Strecke, die bei den Männern bei einer Ge¬
samtlänge von 3,5 Kilometer über einen
Höhenunterschied von 850 Meter führte . Der
Kurs für die Frauen war auf der gleichen
Strecke abgesteckt, nur mit tiefer gelegenem
Start , so daß bei 2,8 Kilometer ein Höhen¬
unterschied von 600 Meter herauskam.

Die gezeigten Leistungen ließen einen klaren
Fortschritt im Absahrtslauf erkennen, die

die als einzige in der Klaffe I startete, ihr -»
Mitbewerberinnen in der Klaffe HI hoch
überlegen. Wir können ruhig feststellen daß
sie sogar vier Fünftel in der Herrenklasie
hinter sich gelassen hätte und hoffen, daß sie
in Garmisch ebenso erfolgreich abschneidet,
um endgültig in die Olympia - Kernmann¬
schaft eingereiht zu werden. Im Absahrtslauf
benötigte sie mit 6:l3 Minuten nicht viel
mehr als die Hälfte der Nächstbesten. In der
Altersklasse der Männer erzielte der Stutt¬
garter Polizist Felix Kaiser  das beste
Ergebnis . In der Mannschaftswertung mußt-

Die Baseler Winterbahn war am Silvester¬
abend der Schauplatz eines Treistunden-
Mannschaftsrennens , an dem auch verschie¬
dene deutsche Fahrer teilnahmen . Der nni
dem Schweizer Straßensahrer Eine  ge¬
paarte Berliner Funda  gab zunächst den
Ton, später rückten jedoch die Belgier
Buysie-Billiet stark nach vorne und siegten
schließlich mit 2 Runden Vorsprung und einer
Gesamtleistung von 124.320 Kilometer vor
Funda -Erne. Schön-Wiesbaden belegte mit
4 Runden Rückstand den vierten Platz. Ter
Stuttgarter Altenburger  mußte
seinen Partner Tinkelkamp  schon bald
nach Beginn infolge eines Sturzes im Stich
lasten.

Beim Pariser Weihnachtstennisturnier ist am
Neujahrstag die erste Entscheidung gefallen.
Im Männereinzel siegte der famose Schrö¬
der.  der zurzeit der beste europäische Halleu-
tennisspieler ist. über den Franzosen Chri¬
stian Boussu  8 mit 7:5, 6:3, 6:4, 6:8.
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